
mit den Miniſtern des ehemaligen Kabinetts gufgenommen.

ſich das neue Kabinett beim Wiederzuſammentritt des Reichs-
tages vorſtellen kann. Sollt ennoch Schwierigkeiten einſet-

zen, ſo iſt mit einer Verſchiebung des Beginnes der Plenar

in der Stadt für Abholer monatl. 6 durch
Boten bezogen monatlich 6.75 bei Poſt

Bezugspreis
bezug monatlich 7 frei Haus. Erſcheint werktäalich nach-
mittags. Einzelnummer 30 H. Poſtſcheckkonto Leipzig
16654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen-
dungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Tageschronik
Auf Erſuchen des Reichspräſidenten hat Dr. Wirth die Neu-

bildung der Regierung übernommen.
Die Demokratiſche Partei lehnt eine Beteiligung an der alten

Koalition ab.
Der Reichstag tritt heute zu einer Pleuarſitzung zuſammen.
Exkaiſer Karl und ſeine Gattin

Bihann interniert.
n

Wirth mit der Regierungsbildung beauſtragt.

Verhandlungen mit den bisherigen Miniſtern.
Der Reichspräſident richtete geſtern nachmittag an Dr. Wirth

ein längeres Schreiben in dem er ihn bat. die Bildung dert
Der Reichskanzler er-

klärte ſich nach erneuter Rückſprache mit dem Reichspräſidenten]
Regierüng zu übernehmen.
hierzu bereit.

Dr. Wirth hat noch in der Nacht die Verhandlungen

Man nimmt an. daß die Verhandlungen ſoweit gedeihen, daß

ſitzung zu rechnen.
Zu einer Beſprechung der Lage hat der Reichskanzler auch

den Reichstagsabgeordneten Dr. Heinze zu ſich gebeten.

Kein Koalitionskabinett?
Die Demokraten lehnen ein Zuſammengehen

mit den Sozialdemokraten ab.
Das neue Kabinett Wirth ſoll kein Koalitionskabinett ſein,

galiedern im Kabinett den Wiedereintritt frei.
ten der demokratiſchen Miniſter iſt noch unbeſtimmt.
Rathenau und Drs Geßlex dürften als Fachminiſter im Ka-
binett bleiben. Dr. Schiffer als Juſtizminiſter. Das Aeußere
dürfte Dr. Wirth mitverwalten. Dr. Köſter Miniſter des Jn-
nern. Finanzminiſter der bisherige Staatsſekretär Dr. Zapf
werden. Der Kanzler wird im Reichstage eine Erklärung

Das Verhar

über die Politif des Labinetts abgeben und dem Reichstag
überlaſſen, ſich für dies Programm oder ein anderes zu ent
ſcheiden.

Die demokratiſche Fraktion hat mit großer Mehrheit
beſchloſſen, aus der bisherigen Koalition aus zu
ſcheiden. weil ihr bei dem Verhalten der ſozialdemokrati-
ſchen Partei das Verbleiben in der Koalition nicht länger
möglich erſcheint. Die ſozialdemokratiſche Fraktion will zwar
auch den Genfer Entſcheid über Oberſchleſien durch eine Rechts
verwahrung nicht anerkennen, ſie will aber, falls dann die
Alliierten, wie anzunehmen iſt. eine Unterzeichnung des Gen-
fer Diktats fordern ſollten. dieſe geben. ſich alſo mit einer
Scheinaktion begnügen. Jn einer Unterredung,
zwiſchen den Führern der demokratiſchen Fraktion den Abg.
Peterſen und Koch und dem Reichspräſidenten auf deſſen Ber-
anlaſſung ſtattfand, wurde, wie das „Berl. Tabl.“ meldet der
Partei nahegelegt, wenigſtens den Reichswehrminiſter Dr.
Geßler und den Wiederaufbauminiſter Dr. Rathenau
in ihren Aemtern als unpolitiſche Fachminiſter in dem neuen
Kabinett zu belaſſen.

Die Ablehnung der Deutſchen Volkspartei
Zu der augenblicklichen Lage veröffentlicht die Deutſche

Volkspartei eine Erklärung, der wir folgendes entnehmen:
Die Fraktion hat in der oberſchleſiſchen Frage unverrückt

an ihrem Standpunkt feſtgehalten. daß die Entſendung eines
Kommiſſars zu den Wirtſchaftsverhandlungen nach dem Wort
laut der Mantelnote die Anerkennung der oberſchle
ſiſchen Entſcheidung in ſich ſchließe und daß daran
auch durch eine Rechtsverwahrung nichts geändert werde.
Jn den Verhandlungen beim Reichspräſidenten zeigten ſich
doch weitgehende Meinungsverſchiedenheiten. Der Verſuch.
für die an der Verhandlung beteiligten Fraktionen eine Ein
gungsformel zu finden, führte nicht zu einem Ergebnis das
von der Deutſchen Volkspartei als ihrem Standpunkt ent
ſprechend angeſehen werden konnte. Die Fraktion kam in
folgedeſſen einmütig zu der Ueberzeugung. daß eine Grund
lage für ein dauerndes einmütiges Zuſammenarbeiten der
für die große Koalition in Ausſicht genommenen Parteien der
zeit nicht gegeben ſei. Wenn der Standpunkt der Deutſchen

[J„ J

großen Entente mit der ungariſchen Regierung iſt ver Be

Iſchluß, König Karl und Königin Zita vorläufig im Kloſter
Da er ſich Jer ſich mit dem Gedanken trüge, alles daran zu ſetzen, um denſind vorläufig im Kloſter

ZZuſammenbruch Deutſchlands zu verhindern.jbedingungslos ergeben hat, können die bereits gemeldeten
Bedingungen, die ihm von der ungariſchen Regierung geſtellt
waren. als angenommen gelten, insbeſond, alſo der formeſſes

Wie aus Wien ge
meldet wird, wird die Botſchafterkonferenz fordern. daß nicht
nur der König. ſondern die ganze Dynaſtie Habsburg ihrer
Serrſcherrechte in einem feierlichen Akt entkleidet werden.

Dr.

die P

Mittwoch, den 26. Oktober 1921.

Endgültige Abdankung Erkaiſer Karls.

Vorläufige Jnternierung im Kloſter Bihany.
Das Ergebnis der geſtrigen Beratung der Vertreter der

Bihany am Plattenſee zu internieren

Verzicht auf den ungariſchen Thron.

Ein neues St. Helena
Nach den Meldungen aus der Schweiz iſt an eine Rück

Laut „Daily

Der ſchweizeriſche Bundesrat beſchloß

Karl iſt mit den Nerven völlig zuſammengebrochen.

krampf.
gedanken.

niedergeſchlagen iſt.

Haſtbefehl gegen die Karliſten.

ferner gegen die Generale Horvath, Lehar. Graf Anton Sig
ray, Boroviceni. Oberſt Asboth und Major Oſztenburg. Die
Abgeordneten Friedrich und Szilagyi ſind bereits bei der Bo-
lizei in Gewahrſam. Dem Abgeordneten Szmrecſanyi gelang

kehr des Exkaiſerpaares in die Schweiz nicht zu denken. Da
auch kaum ein anderer europäiſcher Staat dem König Gaſt

freundſchaft bieten wird, ſo dürfte wohl der engliſche Plan
eines St. Heleng zur Durchführung gelangen.
News werden die Alliierten das Exkgiſerpagr vielleicht nach
den Kanariſchen Inſeln bringen.

die ganze Familie
Habsburg und ihr Gefolge auszuweiſen, ausgenommen die
Perſonen, die zur Pflege der Kinder. die in der Schweiz zu
Jrückbleiben, durchaus notwendig ſind.

Er
erlitt kurz nach ſeiner Gefangennahme einen ſchweren Wein

Jn dem Augenblick, als er ſah. daß ſein Aben-
Jieuer zuſammengebrochen war, äußerte er Selbſtmord-

Königin Zita, in der man wohl wie beim
erſten Putſch die geiſtige Urheberin des königlichen Abenteuecs

ſondern Politiker ohne Anſehen der Partei aufnehmen, die erbliden hat iſt bedeutend gefaßter, wenn ſie auch
die Politik des Reichskanzlers unterſtützen wollen.
Zentrum und Sozialdemokraten ſtellten ihren bisherigen Mit

Die Regierung erließ Haftbefehle gegen die Abgeordneten
Stefan Friedrich. Ludwig Szilagyi und Georg Szmrecſanni. I werden ſolle.

161. Jahrgang.

friedensreviſton.
Die engliſche Haltung, ſeit der Unterzeichnung des Verſailler

Vertrages, ließ uns ſtets in dem Glauben, daß wir letzten En
des der Unterſtützung Englands gewärtig ſein könnten. Wie
derholt wurde von Lloyd George in nicht mißzuverſtehender
Weiſe die Not Deutſchlands anerkannt, wiederholt hielt der

jengliſche Premier Reden, aus denen man ſchließen konnte, daß

Seine ganze
Haltung während vieler Konferenzen zeigte Wohlwollen gegen
Deutſchland, zeigte Erkenntnis, daß der Friedensvertrag von
Verſailles nicht bis zur letzten Konſequenz durchgeführt wer
den könne. Durch den Umfall, der prompt faſt jedem Bekennt

nis folgte, hat uns Lloyd George zwar immer wieder ent-
Jtäuſcht, aber dennoch wurzelte die blöde deutſche Hoffnung in
dem Glauben an engliſche Hilfe. Umfomehr, als auch andere
engliſche Kreiſe die IJnduſtrie, die Finanz und angeſehene Po

litiker ſich wiederholt dahin ausſprachen, man könne die euro
päiſche Kätaſtrophe nur dann beſeitigen, wenn man des Uebels
Wurzel erkenne, der im Verſailler Vertrag zu ſuchen ſei. Man
machte auch wiederholt Vorſchläge einmal dachte man in Eng
land an finanzielle Hilfe, dann befürwortete wan eine mildere
Auslegung des Friedensvertrages; weiter ſprach man, man
müſſe Deutſchland die abgetretenen Gebiete zurückgeben. Für
Aufhebung der Sanktionen war man in England und ſchließ

t für ein unteilbagres R. n e
D. er harteSchläge erhielt ſo glauben heute doch weitere Voi skreiſe im

mer noch, England werde einmal ſchließlich ſtandheaft ſein, ſich
dem franzöſiſchen Drängen nicht beugen, den franzöſiſchen Kon
zeſſionen nicht nachgeben, ſondern eine ernſte und notwendige
Hilfe für Deutſchland wahrmachen. Nun kommt zum erſien
Mal ein praktiſcher Schritt, der Antrag des Unterhausmitglie-
des Kenworthy im Unterhaus, das Hau ſolle ſeine Anſicht
dahin feſtlegen, daß die unter dem Friedensvertrag und darauf

folgenden Abkommen Deutſchland auferlegten Entſchädigungs-
zahlungen für den Handel der Welt nachteilig ſeien, das Unter

haus ſolle der Meinung Ausdruck geben, daß die Zeit für eine
Reviſion der Gefamtlage gekommen ſei, mit dem Vorbehalt,

daß jede mögliche Unterſtützung von Seiten Deutſchlands für
den Aufbau der verwüſteten Gebiete in Frankreich gegeben

Kenworthy iſt ein bekannter und einflußrei-
cher engliſcher Parlamentarier und Politiker, ſeine Stimme
hat Gewicht. Der Antrag will nichts weiter, nichts anderes,
als eine Reviſion des Verſailler Vertrages in die Wege lei
ten. Er bedeutet einen Vorſtoß gegen die franzöſiſche Politik,

Feine Aufmunterung der engliſchen Regierung, endlich zu hanes, zu entkommen. Nach Zerſtreuung der anfſtändiſchen Trup-
ven war es Oberſt Lehar und Major Oſztenburg gelungen

in Zivilkleidung über die Grenze zu flüchten

Volkspartei Anerkennung fände, müſſe damit gerechnet wer-
den, daß die Entente unter Umſtänden durch Zwangs-
maßnahmen Deutſchland zur offiziellen Au-
erkennung der oberſchleſiſchen Entſcheidung
zu bringen verſuche. Alle Parteien, die die neue Regierung
bilden, müßten dann entſchloſſen ſein. dieſen Zwangsmaß-
nahmen gegenüber Widerſtand zu leiſten. Dieſe Auffaſ-
ſung der Deutſchen Volkspartei wird aber nicht von allen
Parteien geteilt, die für die neue Regierungsbildung
in Betracht kommen, und deshalb beſteht die Gefahr daß ein
jetzt gebildetes Kabinett, ſelbſt wenn man ſich über die Formel
der oberſchleſiſchen Frage einigt, in kurzer Zeit wieder u
ſammenbrechen könnte, ſobald Differenzen über dieſe Frage
entſtänden. Angeſichts dieſer Sachlage kann ſich die Deutſche
Volkspartei an der Regierungsbildung nicht beteiligen.

Die Induſtriellen der abzutretenden Gebiete für
Entſendung eines Kommiſſars.

In Berlin fanden in den letzten Tagen Verhandlungen mit
Vertretern der vberſchleſiſchen Jnduſtrie ſtatt. Entgegen einer
Meldung des „Vorwärts“ handelte es ſich bei dieſen Beſpre-
chungen lediglich um die Vertreter der oberſchleſiſchen Jndu
ſtrie. Bei der Beratung über das oberſchleſiſche Problem
traut ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen den Induſtriellen des bei
Deutſchland verbleibenden und denen des an Polen abzutre-
tenden Teiles des Abſtimmungsgebietes hervor. Die letz
teren mißbilligen in ihrrn Ausführungen den unzeitgemäßen
Rücktritt der Reichsregierne und ſprachen ſich für eine Ent
ſendung des deutſchen Kommiſſars aus, während die Vertreter
der bei Deutſchland verbleibenden Induſtriellen den von der
Deutſchen Volkspartei vertretenen Standpunkt einnahmen.

Dem „L. A.“ zufolge wählte geſtern der oberſchleſiſche Aus
ſchuß. der unter dem Vorſitz des Miniſters Roſen tagte. einen
Unterausſchuß, der die Perſönlichkeit des zu den Wirtſchafts

mit Polen zu entſendenden Kommifſſars be
immen r

deln.
Gerade in dem gegenwärtigen Augenblick, da uns der

jwertvollſte Teil Oberſchleſiens genommen wird, kann dieſer
Antrag vielleicht darauf berechnet ſein, die Stimmung in
Deutſchland zu beruhigen, er bietet aber keine Gewähr für eine
tatſächliche Hilfe. Selbſt wenn das Unterhaus den Antrag zum
Beſchluß erhöbe, bliebe noch eine weite Strecke zu ſeiner Aus
führung: eine Ausinanderſetzung, eine Verſtändigung zwiſchen
England und Frankreich. Dann entſtehen die Schwierigkei-
ten, die in der Preſſe der beiden Länder hinlänglich genug er
örtert worden ſind, denn die Reviſion des Verſailler Vertra
ges iſt kein neuer Gedanke, ſondern taucht nicht nur in Eng
land, ſondern auch in adern Ländern widerholt und nachdrück
lich auf. Die Erkenntinis ſagte allen verſtändigen Politikern,
daß hier der Hebel liege, der angeſetzt werden müßte, wenn
man die Wirtſchaftskriſe nicht zur Kataſtrophe treiben wolle.

Was auch in der oberſchleſiſchen Frage ſeitens der deutſchen
Negierung, ſeitens der politiſchen Parteien getan wird, hier
hat die deutſche Politik einen Anlaß. einzugreifen und in groß

zügiger Weiſe den Antrag Kenworthys zu propagieren. Hier
kann ſie, auf welchem Wege es auch ſei, für die Reviſion des
Schandvertrags von Verſailles wirken, vor und hinter den Ku
liſſen würden aufrechte, mannhafte und gewandte Politiker
den deutſchen Vorteil zu wahren verſtehen. Es könnte nicht
ſchwer ſein, die Stimmung, die ſich in dem Antrage offenbart,
Weltſtimmung werden zu laſſen. Es müßte möglich ſein,
durch eine geſchickte Politik das in die Tat umzuſetzen, was
Kenworthy kurz und bündig in ſeinem Antrage dem Unter
hauſe vorlegt. Nur auf dem Wege iſt die Rettung Deutſch
lands möglich, wenn der Verſailler Vertrag eine gründliche
Aenderung erfährt. Aber nicht nur die Rettung Deutſchlands
kann hier herbeigeführt werden, ſondern, wie ſchon erwähnt,
die Verhinderung der uropäiſchen Kataſtrophe, die nicht nur
Deutſchland bedroht, ſondern tiefe Spuren ſchon in England,
Frankreich und Jtalien zeitigt. Deutſchland kann nicht erfül
len, umſoweniger, als es jetzt noch ſein wertvolles Oberſchle
ſien verliert. Eine Reviſion des Verſailler Vertrages aber dark



nicht nur die mate zelle Seite im Auge haben, ſondern muß
auch die Befreiung deutſcher Gebiete bexückſichttigen, die Frei
abe des beſetzten Rheinlandes, die Erlöſung Oſtpreußens
urch neue Beſtimmungen über den Korridor, ſchließlich die

Zuteilung des Memellandes an Deutſchland, die Rückgabe
Danzigs an uns und letzten Endes die Reviſion der Genfer
Beſchlüſſe, die uns um Oberſchleſien bringen.

Heute mittag Zuſammentritt des Reichstags.
Der Aelteſtenrat des Reichstages hat die Plenarſitzung

nunmehr endgiltig auf heute, Mittwoch 12 Uhr mittaas, feſi
geſetzt. Das Plenum ſelbſt wird entſcheiden, ob ſich weitere
Sitzungen anſchließen werden oder ob der Reichstag ſich bis
zum 3. November vertagen ſoll.

Zuſammenſetzung des Reichstages

Nach der neueſten Zuſammenſtellung ſetzt ſich der Reichstag
aus 469 Mitgliedern zuſammen und zwar aus 108 Mehrheits-
ſozialiſten, 72 Zentrumsmitgliedern (einſchließlich 3 Deutſch

annoveraner), 71 Deutſchnationalen, 65 Deutſchvolkspartei-
ern, 61 Unabhängigen Sozialiſten, 40 Demokraten, 20 Bay-

eriſchen VPolksparteilern, 4 Bayeriſchen Bauernbündlern, 2
Deutſch Hannoveranern und 26 Kommunifſien, die ſich in fünf
verſchiedene Gruppen teilen.

Die Ausſchaltung des Reichstags.
Eine demokratiſche Erkenntnis.

t einer demokratiſchen Wählerverſammlung in Karlsruhe
ſprach der Führer der badiſchen Demokraten, Miniſter Hum-
mel, u. a. auch über die Regierungsbildung. Es ſei ein be-
dauerliches Zeichen der politiſchen Unreife Deutſchlands und
der politiſchen Unreife auch des Deutſchen Reichs
tages, daß man die wichtigſte Lebensfrage der deutſchen Na
tion ſtatt in der Oeffentlichkeit, in Konventikeln in Berlin zur
Löſung zu bringen verſuche. Das deutſche Volk hätte erwar-
ten können, daß die Reichsregierung vor den Reichstag ge
treten wäre und dieſen zu einer Erklärung und Stellungnahme
ezwungen hätte. Statt deſſen müſſe man ſehen. wie die
eichsregierung in Konventikeln geſtürzt worden ſei, geſtürzt

nach monatelanger Minierarbeit.

Oberſchleſien- Anfrage
im engliſchen Unterhanuſe.

Der Fluch der Unterſchrift.
in Unterhaus fragte Ken worthy, ob die Wirkung der

Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage auf die Zahlung der
deutſchen Reparationen in Erwägung oczogen wor
den ſei und ob man beabſichtige, die Reparationsfrage infolge
des Gutachtens des Völkerbundsrates von neuem aufzuwer-
fen. Der Schatzkanzler verneinte dieſes. Das im Mai
von der deutſchen Regierung angenommene Ultimatum habe
den Betrag der Entfchädiaung feſtgeſetzt.

ohne die etwaige Entſcheidung bezüglich Oberſchleſiens
in Betracht zu ziehen.

Ein engliſches Urteil über vie Parteilichkeit des Völkerbundes

Die engliſche politiſche Wochenſchrift „Nation“ beſchäftigt
ſich mit der Zuſammenſetzung der Viererkommiſſion, über die
ſie folgendes ausführt: Da ein gewiſſes Maß von Partei-
lichkeit bei der Behandlung der Frage unvermeidlich war.
konnte man annehmen, daß aus Gründen des einfachſten An
ſtandes ein Mitalied der Viererkommiſſion nach dem Geſichts-
un auszuwählen wäre. daß er Deutſchland freundlich ge

nnt ſei: z. B. Deutſchöſterreich. Das iſt nicht geſchehen. Drei
aus den vier Mächten, die in der Viererkommiſſion vertreten
waren, waren Kriegsgegner Deutſchlands: Belgien,. Braſi-
lien und China. Zwei gus den vier Mitaliedern wurden
durch ihre Pariſer Botſchafter vertreten. Es beſtand alſo
von vornherein die Wahrſcheinlichkeit, daß drei von den vier
Delegierten ſich dem franzöſiſchen Geſichtspunkte nähern wür-
den. Jn der Praxis hat denn auch eine etwas modifizierte
franzöſiſche Theſe den Sieg davongetragen“.

Eine franzöſiſche Drohung.
Wie unſer Berliner Vertreter von beſtunterrichteter Seite

erfährt, will Frankreich ſofort alle weiteren Verhandlungen in
der Reparationsangelegenheit, in der Frage der Sachleiſtun-
gen und der Wiederanfbanangelegenheiten abbrechen, falls
Deutſchland die Entſcheidung über Oberſchleſien nicht aner
kennen ſollte.

Hintertreppen der Genfer Entſcheidung.
Den uns zudiktierten Beſtimmungen zufolge iſt Polen ver

flichtet, in der Liquidationsfrage auf die Vorteile aus den
rtikeln 92 und 297 des Friedensvertrages auf die Dauer von

fünfzehn Jahren zu verzichten. Es kann danach Enteignun-
gen von induſtriellen Anlagen, Bergwerken und in der Erde
ruhender Bodenſchätze während dieſes Zeitraums nicht vor
nehmen. dagegen Landbeſitz und Privateigentum, die wohl-
emerkt nicht genannt werden in den einſchränkenden Beunngen können jederzeit liquidiert werden. Aber auch

für die induſtriellen Anlagen, Bergwerke und Bodenſchätze iſt
nur ein Aufſchub, eine Gnadenfriſt feſtgeſetzt, nach deren Ab-
lauf die Beſtimmungen des Friedensvertrages voll in Kraft
treten. Weiterhin hat Polen jederzeit die Möglichkeit, ſelbſt
während dieſer Zeit die Beſtimmungen zu hintergehen,
da der gemiſchten Kommiſſion anheimgeſtellt iſt, eine ge
l m Enteignung gutzuheißen, wenn „dienteignung zur Aufrechterhaltung des Betriebes unumgäng-
lich notwendig iſt.“ Ein deutſcher Einſpruch kann ſomit jeder-
eit überſtimmt werden, da ja der Vorſitzende dieſer Kommiſ-
ion den Ausſchlag gibt und ſicher nicht im Jntereſſe des Deut
ſchen Reiches, da er von der Entente oder auch vom Völker
bitndsrat ernannt wird, entſcheiden wird.
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Ausfuhrverbot gegen Ausverkauf.
Maßnahmen ander Schweizer Grenze.

Da infolge des Markſturzes der Ausverkauf deutſcher Waren
in den an die Schweiz angrenzenden Gebieten einen außer-
ordentlichen Umfang angenommen hat auch die ſchweize-
riſche Regierung verlangte im Intereſſe ihrer Gewerbe und
Handeltreibenden Gegenmaßregeln hat die Reichsregierung
die Verbringung von Waren über die Schweizer Grenze im
kleinen Grenzverkehr durch Einſchränkung der Ausfulr
bewilligungen erſchwert. Für Textilwaren iſt das nicht mehr
beſtehende Ausfuhrverbot ſr den kleinen Grenzverkehr im Be
reiche des Landesfinanzuntes Karlsruhe wieder eingeführt
worden, ſo daß die Ausfuhr nur mit beſonderer Bewilligung
geſtattet iſt.

Aufkanuf der Weinernte in der Pfalz.
Infolge der niedrigen deutſchen Valuta iſt die Pfalz von

franzöſiſchen, belgiſchen und holländiſchen Kaufleuten, insbe
ſondere Wein- und Obſthändlern überſchwemmt. Der 1921er
Wein wird von dieſen Weinhändlern maſſenhaft aufgekauft.
Der deutſche Weinhandel kann bei der furchtbaren deutſchen
Geldentwertung nicht mit und muß zuſehen, wie der edle
Pfalzwein zu Spottpreiſen über die Grenze geht,

wofür dann die minderwertigen franzöſiſchen und ekfäfſſiſchen
Weine zu teurem Geld hereinkommen.

Neue Papiernot.

Der faſt unbegreifliche Wagenmangel, der ſich zurzeit überall
bemerkbar macht und nicht gerade für die Tüchtigkeit unſezer
Eiſenbahnverwaltung ſpricht greift jetzt auch auf die Papier-
induſtrie über. Obwohl eine große Anzahl von Papier-
fabriken infolge des Streiks mehrere Wochen ſtillgeſtanden hat,
iſt es dem Verband deutſcher Druckpapierfabriken bisher nicht
gelungen, die geringen Vorräte abzufahren. Die geſamte
deutſche Preſſe iſt in dieſer ernſten Zeit aufs ſchwerſte
gefährdet. Vielleicht bringt der Herr Reichsverkehrs-miniſter doch noch die nötige Energie auf, um rechtzeitige
Hilfe zu ſchaffen.

Das endgültige Wahlergebnis von Berlin.
Nach endgültiger Feſtſtellung erhielten die ſozialiſtiſchen

Parteien bei den Stadtverordneten wahlen in Berlin 110, die
bürgerlichen 115 Mandate.

Hansſnchung bei der K. P. D. in Berlin.
Widerſtand gegen die Stagtsgewalt ſeitens eines

Abgeordneten.

Auf Grund richterlichen Erſuchens fand geſtern eine Durch
ſuchung in der Zentrale der kommuniſtiſchen Partei in Berlin
ſtatt. Hierbei griff der Reichstagsabgeordnete
Braß einen der Poliziſten an und verſuchte, ihm ein be
ſchlagnahmtes Aktenſtück zy entreißen. Er wird ſich wegen
eegandes gegen die Staatsgewalt zu verantworten

aben.

Die Verzögerung im Kapp-Putſch-Prozeß.
Bis zur Stunde hat ſich noch keiner der ſteckbrieflich ver

folgten Teilnehmer am KappPutſch, trotzdem ihnen, wie be
kannt vom Reichsgericht freieß Geleit zugebilligt worden iſt,
beim Reichsgericht gemeldet, ſo daß, falls überhaupt
bei den Genannten die ernſte Abſicht beſteht, vor dem Reichs
gericht zu erſcheinen, die Verhandlung gegen die Herren von
Jagow und von Wangenheim erhebliche Verzögerung erlei-
den würde. Es iſt damit zu rechnen, daß, falls nicht binnen
kurzem eine Erklärung der vier Kappführer erfolgt, das Ver
fahren gegen von Jagow und Genoſſen getrennt und im No-
vember vor dem Reichsgericht zur Verhandlung kommen wird.

Die Revolution in Portugal.
Keine Beſtätigung des neuen Kabinetts.

Laut Nachrichten aus Portugal lehnte der Präſident die
Beſtätigung des neuen Miniſteriums im Amte ab. Der Pöbel
verſuchte in das Gebäude des Präſidenten einzudringen,
wurde aber von Regierungstruvpen abgewehrt. Alle Banken
und Konſulate werden militäriſch bewacht. Der Pariſer vor
tugieſiſche Geſandte dementiert die Nachricht, daß die Bewe
gung bolſchewiſtiſchen Charakter hab

Verhaftung eines ſpaniſchen Anarchiſten
Geſtern nacht iſt im DZug Oſtende- Wien der ſpaniſche

Anarchiſt Rodrige Jbanez, der aus Moskau kam in Aachen
von belgiſchen Gendarmen verhaftet worden. Sein Gepäck
enthielt Dokumente. die zu kommuniſtiſchen Propagandazwek
ken beſtimmt waren.

Frankreichs Schulden.
Die franzöſiſchen Schulden belaufen ſich auf 264 Milliarden

Frank. Davon entfallen 229 Milliarden auf inländiſche und
35 Milliarden auf ausländiſche Schulden. Von den auslän-
diſchen Schulden kommen 1328 Milliarden auf Großhbritan-
nien und 158 Milliarden auf die Vereinigten Staaten.
Frankreich hat für 14 Milliarden Forderungen an das Aus
land, ſodaß die Nettoſchulden 250 Milliarden betragen.

Bombenreklame für Foch
Die „Morninapoſt“ aus Waſhington meldet: Aus Briefen

der amerikaniſchen Extremiſten, die nach Frankreich geſandt
worden waren, und jetzt in den Händen der amerikaniſchen
Regierung ſind, geht hervor, daß die amerikaniſchen Extremi-
ſten beabſichtigen, den Marſchall Foch bei ſeiner Ankunft in
Amerika zu ermorden. Die amerikaniſche Regierung hat um
faſſende Vorſichtsmaßregeln für den Marſchall Foch und alle
Delegierten der Waſhingtoner Konferenz getroffen.

Die Gegenſätze zwiſchen Japan und China.
Die chineſiſchen Vertreter auf der Waſhington- Konferenz

werden fordern. daß Japan ſich endgültig ous Schantung
zurückziehe. Das japaniſche Reich ſei das gefährlichſte
Element, das den Frieden in der Welt und im Orient beun-
ruhige. So ſagte der erſte Beamte im Auswärtigen Amt in
Peking Chang Yuan, der China auf der Waſhingtoner
Konferenz vertreten wird. Er fügte hinzu, ſeine Regierung
werde darauf dringen, daß die von Japan China gegenüber
im Jahre 1915 erhobenen 21 Forderungen vollſtändig zurück
gezogen werden.
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Kalte Nächte.
Der Winter pflegt uns ganz heimlich zu überfallen. Als

eiſiger Froſt ſtreift er nachts durch die Lande. die letzten bun
ten Spuren noch hinwegwiſchend. Ganz ſtill geht die ver-
nichtende Arbeit des Geſtrengen vor ſich. Aber am nächſten
Morgen merkt mans recht deutlich, welcher Feind ſich über
Nacht eingefunden hat. Standen am Abend die Georginen
noch ganz prächtig da, ſo gleichen ſie am Morgen ſchwarzen
Trauerfahnen. Schmückte noch am Abend die dankbare Kreſſe
mit ihren Goldlaternchen den Zaun, ſo iſts am Morgen mit
aller Schönheit vorüber und ſämtliche Laternchen ſind end
gültig ausgelöſcht. Schlaff hängen die Ranken der Kletter
bohnen nieder der ganze Garten iſt auf einmal wie verödet.
Der erſte Froſt bringt dem Gärtner oft unberechenbaren Scha
den. und tritt er noch vor dem Totenſonntag ein, ſo ſpürt die
Tücke des Winters auch derjenige, der für viel Geld wenig

men einem lieben Toten aufs Grab legt.

Von den Veranſtaltungen der Bildun( Sabende.

Am Montag, den 31. Oktober, abends 8 pr. findet det
140. Bildungsabend im Jugendheim riſtian“ ſtatt.
Herr Mittelſchullehrer Thielſen wird einen Lichtbilder
vortrag über: „Die Kunſt und das Leben in Frankreich im
18. halten, der die Fortſetzung ſeines vor eini

en Wochen mit ſo großem Beifall aufgenommenen Vortrages
ein wird. Doch auch die, die den letzten nicht gehört haben,

werden voll Freude die ſchönen Bilder ſehen. Es kann nur
edem empfohlen werden, dieſen Bildungsabend nicht zu ver
äumen. Doch auch die Kleinen ſollen ihre Freude haben.
ür ſie iſt am Sonntag nachmittag eine Märchenſtunde an

geſetzt, und auch das beliebte Kaſpertheater wird nicht fehlen.
Am Montag nachm. (für Schüler und Schülerinnen) und am
Dienstag um 6 Uhr (für Erwachſene) beginnt der Handferti
keits Unterricht im Kloſter. Jeder der Teilnehmer wird b

Freude an den ſelbſt angefertigten Gegenſtänden

Kunſtabende im Kaſino“.
Die in dieſem Winter im „Kaſino“ geplanten Kunſtabende

eröffnet die künſtleriſche Leitung kommenden Freitag mit
einem Gaſtſpiel von Mitaliedern des Leipziger ſtädtiſchen
Schauſpiels. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel von
Otto Ernſt „Flachsmann als Erzieher“. Die Hauptrollen
ſind beſetzt mit: den Damen Marting Otto, Marie Dallborf,
Tilly Heſſe, Marie Schippang, den Herren Fritz Reiff, Her
bert Hübner, Alfred Schlageter, Guſtav Collmar, Oskar Ber
ger, Wilh. Engſt, Rudolf Blaeß, Carl Huth, Hans Beßler,
Karl Ekert und Arthur Niklas. Bühnenleitung: Wilhelm
Engſt. Anſang der Vorſtellung 72 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr,
Vorverkauf bei Brendel, Zigarrengeſchäft.

Der neue Winterfahrplan
tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. Jn der heutigen Num
mer unſerer Zeitung veröffentlichen wir den neuen Fahrplan,

Der neue Angeſtelltentarif.

Die am letzten Donnerstag nicht zu Ende gekommenent
Verhandlungen vor dem Schiedsgericht wurden geſtern in
Halle unter dem Vorſitz von Prof. Joerges beendet. Sie be
gannen vormittags um 928 Uhr und dauerten bis 2 Uhr nachts
Es wurde folgender Schiedsſpruch gefällt:

1. Die jetzigen Tarifgehälter werden um 50 Prozent erhöht
Verheiratete erhalten 5 Prozent mehr als die Ledigen.

2. Für weibliche Angeſtellte iſt geſtattet, bei einem Gehalt
bis zu 900 einen Abſchlag bis zu 10 Prozent, bei einem
Gehalt über 900 einen Abſchlag bis zu 15 Prozent zu
machen, jedoch darf der 15prozendige Abſchlag keine Gehälter
unter 850 ergeben. Beim Einzelhandel Gruppe 1 iſt der
Abſchlag bis zu 15 Prozent geſtattet.

3. Künftige Regelungen bleiben unberührt.
4. Die neueren Sätze treten ab 1. Oktober in Kraft.
Von den Arbeitgebern iſt dieſer Spruch noch nicht

genommen worden.

Die Margarine wird teurer. e
Der Margarineverband beſchloß wegen der Valuta wel

3 Preiserhöhungen um 5.,50 bis 7 für das Pfund Mar
garine.

Wir glauben, daß der Margarineverband doch die Mark
entwertung ein bischen zu ſchnell eskomptiert hat. Er hat ſeine
Rohſtoffe ſicher nicht zu dem jetzigen Kurſe eingekauft. Die
Ware, die er gegenwärtig in den Verkehr bringt, iſt an zwei
felsohne aus Rohmaterialien gefertigt, die er zu billigerem
Kurſe erworben hat. E siſt im höchſten Grade bedauerlich,
daß er jetzt ſo enorm viel höhere Preiſe nimmt und dem dent
ſchen Volk das Leben noch ſchwerer machen hilft.

Stand unſerer Fleiſchverſorgung.

Nach den Angaben des Preußiſchen Statiſtifchen Landes
amts ergeben ſich für die Zeit vom 1. April bis 39. Junt 1921
für die Schlachtungen folgende Verhältniszahlen, wenn die
Ergebniſſe von 1913 gleich 100 geſetzt werden:

an

1913 1914 1920 1921
Pferde 100 88,3 100.5 82,5Ochſen 100 105,4 23,7 56,4Bullen 100 1042 36,6 55,3Kühe 100 94,7 413 73,7
Jungrinder 100 101,1 69.1 101,6Kälber t00 108,5 28,2 84.,2Schweine 100 110,0 6,8 35,2Schafe 100 90,7 8,8 14,9Ziegen 100 129,0 41,6 22,4Die ſtarke Abſtoßung des Jungviehs in dieſem Jahre be

ruht auf dem Futtermangel infolge der Dürre.
1913 wurden 2330 000 Schweine geſchlachtet, 1920 nur

158 980 ohne Hausſchlachtungen und 247 366 einſchließlich
Hausſchlachtungen.

Heime für Kleinrentner.
Reichstag, Landtag und Regierung werden nicht umhin

können, ſich mit der Not derjenigen Kleinrentner bald einmal
gründlicher als zuvor zu beſchäftigen, die nicht das „Exiſtenz-
minimum“ zum Leben beſitzen. Alle bisherigen Maßnahmen
haben wenig genutzt; die Not der Kleinrentnerſchichten iſt nach
wie vor, zumal jetzt bei der ſtarken Steigerung aller Lebens-
mittelpreiſe, erſchreckend groß. Ein Antrag, der dem Landtag
vorliegt, ſcheint wirkſame Hilfe bringen zu können, wenn das
Staatsminiſterium ſich für die Sache der Kleinrentner intereſ
ſiert. Zur Linderung der Not derfenigen Kleinrentner, denen
nicht durch Verſicherungen oder Ruhegehälter eine Annähe-
rung an das Exiſtenzminimum ermöglicht iſt, ſollen Maß-
nahmen getroffen werden, und zwar in der Weiſe daß unter
Aufwendung von ſtaatlichen und kommunalen Mitteln die
Schaffung von Heimen in die Wege geleitet wird, in denen
dieſen Kleinrentnern gegen eine angemeſſene Einzabkung bis
zum Lebensende Unterkunft gewährt wird. Auf dieſem Wege
wird auch der herrſchenden Wohnungsnot durch das Frei-
werden von Wohnungen in gewiſſem Umfange abgeholfen
werden können.

Portoerhöhung für Auslandspakete.
Infolge der Verſchiechterung des deutſchen Markkurſes

und der dadurch bedingten bedeutenden Erhöhung der an das
Ausland zu vergütenden Beförderungsgebühren ſieht ſich die
Poſtverwaltung gezwungen, vom 1. November ab die Ge
wichts und Verſicherungsgebühren im Auslandspaketverkehr
wieder zu erhöhen und nach dem Verhältnis von 1 Goldfrank
S 20 (gegenwärtig 16 zu erheben. Dieſes Umrech-
nungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Briefen und
Käſtchen mit Wertangabe und auf Paketen nach dem Auslande
maßgebend. Ueber die Einzelheiten erteilen die Poſtanſtalten
Auskunft.

Vorläufige Einſtellung des Flugpoſtverkehrs.
Der zurzeit noch zehn Linien umfaſſende Flugpoſtverlehr

wird mit Ablauf des Oktober für den Winter aufgehoben. Der
Verkehr hatte ch im Sommex xecht günſtig entwickelt. Die



e genug ſtandes und des Bauverbotstechniſchen
eringen FlugzeugbePat Wagen ber dazu von der Weiterführung

n n ndes Verkehrs wird rſchein ärz 1922alt den Die Pauſe wird dazu benutzt werden, alle Erfah
rungen, die im Laufe eines ſechzehnmonatigen Flugpoſtbetrtebes geſammelt werden konnten, für den neuen Verke

auszuwerten.

50 Jahre Bücherzettel.
Wie die Poſtkarte und andere im den Poſtverke

wichtige Einrichtungen verdankt auch der „Bücherzettel“ ſein
Daſein der Erfindergabe des erſten deutſchen Generalpoſt-
meiſters Stephan. Am 25. Oktober ſind 50 Jahre vergangen
feit der Zulaſſung des Bücherbeſtellzettels zur Poſtbeförderungke

gen ermäßigte Gebühr. Seine Einführung geſchah in de
vſicht, den literariſchen Verkehr zu heben und dem deutſchen

Buchhandel die Löſung ſeiner gemeinnützigen Aufgaben zu
erleichtern. Daß dieſer Zweck in weiteſtem Umfange erreicht
worden iſt, bedarf bei der Entwicklung und weiten Verbrei
tung dieſes Nachrichtenmittels keiner Begründung.

Der luxusſteuerpflichtige Pappkaſten.
Die Luxusſtenerabteilung des Reichsfinanzminiſterinms

hat kürzlich eine Entſcheidung getroffen, die derjenigen über
die bekannte Luxusſteuerpflicht der Feld-, Wald und Wieſen-
blumen würdig zur Seite ſteht. Sie betrifft diesmal die Leder
warenbranche. Werden drei Erzeugniſſe dieſer Branche, näm
lich Brieftaſche, Zigarrentaſche und Portemonnaie aus ge
preßtem oder genarbtem, d h. minderwertigem Rind vde
Schafleder einzeln in einem der üblichen Päppkäſtchen verpackt
und in den Handel gebracht, ſo ſind dieſe Erzeugniſſe luxus-
n Packt man dagegen die obengenannten drei Gegen

ände in einen Pappkaſten h ſo werden dieſe Gegen
ſtände dadurch luxusſteuerp

t

Fez Beirlebs in den

ſene, in ihren Teilen zuſammengehörige Sache, die eine neu
Ware darſtellt“. Ungemiſchte Freude an dieſer Entſcheidung
werden nur die Kartonnagenfabrikanten haben, dem Reichs-
fiskus dagegen wird ſie wenig einbringen. Denn jeder Her
ſteller von deratigen Erzeugniſſen der Lederwareninduſtrief
wird ſich hüten, dieſe noch weiterhin in einem Pappkaſten zu
ſammenzupacken und ſie dadurch einer 18prozentigen Ver
ſteuernng zu unterwerfen. Er wird vielmehr in Zukunft wie
der drei Vapptaßen benutzen, denn dieſe ſind immer noch er
heblich billiger als 18 Prozent Luxusſtener vom Geſamtver-
kaunfswert.

m. [„=JJ=JS J

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Schwerer Raubüberfall.

Halle. 25. Okt. Auf dem Alten Markt wurde in ver
gangener Nacht eine Familie beſtehend aus Vater, Mutter
und drei erwachſenen Töchtern, von drei Räubern überfallen,

Hrn x und ihrer Brieftaſchen. Uhren und Goldſachen
eraubt.

nehmen.

Verbot des „Klaſſenkampfes.
Halle, 26. Okt. Auf Grund der Verordnung des Reichs

präfidenten vom 28. Sept. 1921 wurde auf Verfügung des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg der „Klaſſenkampf“ auſ
14 Tage verboten. Das Verbot ſtützt ſich auf einen Artikel
„Die Edelſten der Nation“ in welchem die revpublikaniſch
demokratiſche Verfaſſung als eine Orgeſch Republik bezeichne
und der Staat verächtlich gemacht wird. Das Verbot erſtreckt

auch auf jede angeblich neue veriodiſche Druckſchrift, die
ſachlich als die alte darſtellt.

Die Kartoffelliefernngen und der Kartoffelpreis.
Halle, 25. Okt. Jm Ausſchuſſe für die Beobachtung dert

Marktpreiſe wurde berichtet, daß der Landbund in den letzten
wei Wochen 40 000 Zentner Kartoffeln nach Halle gebrach

Ag gew 20 000 Zentner ſtänden noch für dieſe Woche in
usſicht.

nicht zu gefährden, ſetzt der Ausſchuß den höchſtzuläſſigen
Kleinhandelspreis frei Keller des Verbrauchers auf 72
für den Zentner feſt. Beim pfundweiſen Verkauf ſoll ſich de
Preis entſprechend erhöhen, jedoch ſollen alle Pfundpreiſe übe
80 5 dem Strafrichter angezeigt werden.

Wilderer.
KNenfkirchen, 25. Okt. Am Sonntag, den 23. d. M. wurden

2 junge Männer ſchon in den frühen Moragenſtunden in der
Flur Neukirchen bei der Ausübung der Jaad auf Rehe von
dem Landjäger Regel veobachtet und verfolat. Beide wur
den von dem Landjäger feſtgenommen, entwaffnet und der
Ortspolizeibehörde zugeführt. Es handelt ſich um zwei Män-
Ker aus Schlettau.

Tödlich verunglückt.
Altranſtädt, 24. Okt. Im nahen Prieftäblich wurde der

Guksbeſitzer Voat von ſeinem Pferd. welches er an der Leine
hatte, ſo unglücklich vor den Leib geſchlagen, daß er am an
dern Tage an den Folgen ſtarb.

Acht Waggons Montanwachs verſchoben

Montanwachs nach Leipzig verſchoben hatte. von denen einge

de, zu zwei Jahren Gefängnis und fünfiährigem Ehrverluſt.
Der Hilfsſchloſſer Friedrich Fiſcher war Empfänger der Ware
die einen Wert von 180 000 darſtellte. Er wurde wegen
Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis vernrteilt. Auch ihm wur
den die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

Aus Hrovinz und Reich
Ein bürokratiſches Heldenſtücklein aus dem Freiſtagt

Thüringen.
Gera, 22. Okt. Zur Erläuterung ſei geſagt. daß ein Re

gierungsrat Grimm von der Thüringer Regierung übernom
men und wie das ſo üblich ſeine Dienſtzimmereinrich-
tung gleichfalls nach Weimar befördert wurde. Ordnungs
gemäß verpackt und regiſtriert iſt ſie an das Thüringer Wirt
ſchaftsminiſterium geſandt worden. Bei der Nachprüfung des
Gegenſtandsverzeichniſſes hat ſich nun herausgeſtellt. daß ein

Seifennapf fehlte. Es entſtand nun zwiſchen Weimar und
Sera ein Schriftwechſel, dem ſchließlich von Gera aus durch
olgende Abſuhr ein Ende gemacht wurde: Wir können anf
ie dortige Zuſchrift vom 6. September mitteilen, daß uns

das Fehlen des Seifennapfes tef erſchüttert hat und erlauben

Reichstagsſitzung von 12 auf 4 Uhr nachmittags ver
ſchoben worden. Sie wird eröffnet werden mit einer Pro-
grammerklärung zur oberſchleſiſchen Krage.

ben, liegen bei den Demokraten,
Reichstagsfraktion haben in ihrer heutigen Vormittagsſitzung
endgültig beſchloſſen. in das Kabineit nicht einzutre-
ten. Durch den endgültigen Verzicht der Demokraten iſt das

Juſtizminiſterium
frei geworden. dieſes übernimmt der greiſe Zentrumsführer

Finanzminiſter und des Abgeordneten Adolf Köſterf
zum Miniſter des Jnnern beſtätigt ſich.

im Kabinett verbleiben. allerdings nicht als Parteiminifſter,
ſondern gewiſſermaßen als Perſonen.

Itiſchen Miniſtern bleiben Dr. NRathenan und

lichtig, denn ſie bilden dann nach
Anſicht des Reichsfinanz miniſteriums eine „in ſich abgeſchloſ miniſter des Jnnern Dr. Gradnauer. der Geſandter Sachſens

niſche Kreditanleihe

ſozialiſtiſ

Die Schutzvolizei konnte zwei der Bänditen feſt

nen. ver?ndert. Wenn dieſe Politik nicht geändert werde,

Um die Verſorgung der Halleſchen Sevölte am zu dringen vie erſtens Volks

reichen Nationen erwerbslos anf die Straße werfen.

Eine private engliſche Anleihe für Griechenland

auf eine Anfrage betreffend eine Anleihe für Griechenland
Zerklärt, ſoweit bekannt, ſeien nur über eine Anleihe mit eng
liſchen Privatfirmen Verhandlungen

Naumburg, 25. Okt. Die Strafkammer verurteille den ormationen lagen nicht vor.
Buchhalter Otto Buſch aus Teuchern, der als Angeſtellterft
eines Unterwerkes der Riebeckſchen Montanwerke zu der Zeit
in der Montanwachs noch beſchlagnahmt war. acht Waggons
durch die Polizei der Aktiengeſellſchaft wieder zugeführt wur r ormittag die Stellung auf dem Berge Arruit beſetzt.
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wird, dann werden Sie mit uns der Ueberzeugung werden

Glücklicherweiſe waren die Feuerwehren ſchne

Se efg W ete J il des BrandeHefahr beſeitigt. r obere Teil des vom Brande ergriffenenGebäudes fiel den Flammen egu ſoll
uns Ihnen vorzuſchlagen, eine Kommiſſion, beſtehend aus ziemlich bedentend

Letzte Depeſchen
Noch keine endgültige Einigung

über das Kabinett.
Schiffer lehnt das Juſtizminiſterium ab.

Berlin 26. Okt. (Eig. Drahtber.) Da noch keine Eini
ung in der a zuſtandegekommen iſt, iſt die

Die Schwierigkeiten die ſich in letzter Stunde ergeben
Die Demokraten der

das Schiffer bisher leitete,

Spahn. Die Ernennung des Staatsſekretärs Zavpf zum

ebenſo. daß
Reichskanzler Dr. Wirih das Auswärtige Amt leite
wird.

Aus dieſer Liſte geht, wie die Voſſ. Zta.“ ſchreibt hervor,
daß ſämtliche Miniſter. die der Zentrumsfraktion angehören.

Von den demokra-
Dr. Geßler,

aber als Fach uns nicht Parteiminiſter. Aus dem bisherigen
Kabinett ſcheiden aus der Außenminiſter Roſen, der Reichs

in Berlin wird.

Havenſtein zu Kreditverhandlungen in London
Berlin, 26. Okt. (Eig. Drahtber.) Der Reichsbankprä-

ident Havenſtein iſt mit mehreren Mitgliedern des Verwal
ungsrates der Reichsbanx nach London abgereiſt. wo ſie

Verhandlungen über ein wirtſchaftliches und finanzielles Ab
kommen führen werden. Jhr Beſuch ailt in erſter Linie der
Fortführunn der Beziehungen mit dem Chef

itet hatte ung
für die deutſchen Reparationen hinzielen.

Ein neuer Mordanſchlag anf Anuer.
en, 26. Okt. (Eig. Drahtber.)

Abgeordneten Auer, der ſchon Nach der Ermor-
dung Eißners beinahe das Opfer eines Attentats von links-
radikaler Seite geworden wäre, iſt heute mittag 12 Uhr wiede

in Berlin eingel

Mün

ein Mordanſchlag verübt worden. Die auf ihn abgegebenen
Schüſſe verfehlten jedoch ihr Ziel; Auer blieb nuverketzt.

Die zweite Internationale
gegen die vberſchleſiſche Entſcheidung

London 26. Okt. Herald“ veröffentlicht ein
Manifeſt des Vollzugsausſchuſſes der zweiten Jnternational

des Verſailler Bertrages
ſchuß proteſtiert dagegen, daß Probleme, wie das oberſchle

che im Intereſſe kapitaliſtiſcher Ausbeutung geregelt wur
d Es heißt in dem Manifeſt weiter. der Sturz der deut

ſchen Mark habe die Fähigkeit Deutſchlands feinen aus de
edensvertrag reſultierenden Verpflichtungen nachzukom-

üſſe die Lage Europas immer ſchlimmer werden. Der Voll
zugsausſchuß der zweiten Internationale fordert die Arbei-
terklaſſe aller Länder Europas und insbeſondere ihre Ver-
treter in den verſchiedenen Parlamenten auf. auf eine Poli-

immungen anerkennt.
zweitens Minderheiten ſchützt, drittens die wirtſchaftlichen Be
kimmungen des Verſailler Friedensvertrages völlig abändert.
damit nicht unter dem Namen von Reparationen Zahlungen
ſtattfinden. die zur Verſklavung der Arbeiterklaſſe der geſchla-
genen Nativnen führen und Millionen von Arbeitern der ſieg-

Uebergabe der Danziger Bahnen an Polen
am 1. Dezember.

Danzig. 26. Okt. Wiſchen der freien Stadt Danzig und
Polen iſt vereinbart worden, den Termin der Uebergabe der
Danziger Eiſenbahnen an die vpolniſche Eiſenbahn bis zum
1. Dezember zu verlängern. Urſprünaglich hatte die Uebergade
bereits am 1. November erfolgen ſollen.

Geſtern nachmittag wurde in Warſchau des WarſchauDan-
ziger Wirtſchaftsabkommen in feierlicher Weiſe unterzeichnet.

London 26. Okt. Jm Unterhauſe wurde von der Regieruno

im Gange. Weitere Jn-

Der ſpaniſche Vormarſch in Marokko
Melilla, 26. Okt. Die ſpaniſchen Truppen haben geſtern

einem Geheimrat und zwei Regierungsräten. hierher zu ſchik-
ken, um aus den hieſigen Beſtänden einen vaſſenden Seifen
napf zu ſuchen. Der Seifennapf könnte dann mit Laſtauto
gegen ordnungsmäßigen Belegaſchein hier abgeholt werden.
Falls Sie aber die von Weimar aus immer ſo ſtark betonte
Sparſamkeit ſelbſt üben wollen. ſchlagen wir Jhnen vor. auf
den Seifennapf zu verzichten. zumal der Hausmeiſter ver
ſichert, denſelben nebſt allen anderen Gegenſtänden übergeben
zu haben. Wenn Sie berechnen, was der ganze amtliche Ap-
parat koſtet, der hier für eine Bagatelle in Bewegung aeſetzt

daß Sie hieraus ein Dutzend Seifennüpfe hätten anſchaffen
können.“

Brand einer Dampfmühlſe.
Frohſe a. d. Elbe, 25. Okt. Jn der Dampfmühle von A.

F. Deißner brach nachts gegen 3 Uhr ein W aus.

7 zur Stelle, fodaß der Brand keinen allzugroßen Umfang nehmen konnte.
großen Anſtrengungen jede

zum Opfer. Der
ſein.

Schneefall in Gotha eGotha, 25. Okt. Infolge der Kälte von 3 Grad c
geſtern und heute e de erſte Schnee. e

Wegelagerer und Sittlichleitsverbrecher

Landwirts Haſſe, von einer Reiſe nach

ſowie ihrer Uhr beraubt, dann wurde ſie von den Unho
auch noch vergewaltigt.

Menge und Preis ſchriftlich beſtätigen!

vermeide

des Londoner
Bankhaufes Rothſchild die dieſer perſönlich vor einigen Tagen

die auf eine engliſch-amerika-

ESchöneberg begangen.

jgezahlt werden ſollten.

Welsleben, 25. Olt. Geſtern wurde die Dienſtmagd des
agdeburg zurück

ehrend, überfallen und ihrer Barſchaft in Höhe von 650 M

Der Sächſiſche Landbund zur Kartoffelnvt.

Dresden, 25. Okt. Der Sächſiſche Landbund, dem üb
60 000 ſächſiſche Landwirte angehören, erläßt ſeinerſeits fol
genden Aufruf an die ſächſiſchen Landwirte: Beliefert die ein
geſeſſenen Verbraucher Eurer Bezirke mit Euren abgebbaren
Speiſekartoffeln ſobald als möglich zu den Preiſen der amt
lichen Notierungskommiſſion!

Liefert zum Zwecke der Verſorgung der großen ſächſiſchen
Städte möglichſt bald zu gleichen Preiſen durch Eure Land
wirtſchaftlichen Abſatzgenoſſenſchaften

Laßt Euch jeden Verkauf mit Namen des Empfänger
Kräften

9

Wir wollen und müſſen einen Kartoffelkrieg nach
n.

Verbrechen oder Unfall?

Dresden, 25. Okt. Nach einer Meldung aus Sebnitz
der Schriftleiter des dortigen Grenzblattes, Floeſſel, der frü
her in Dresden, Hamburg und lange Jahre auch in Nord
amerika als Jonrnaliſt tätig war. im Hofe eines Reſtaurants
mit ſchweren Verletzungen aufgefunden worden. Wie wir auf
Grund von Erkundigungen an Ort und Stelle erfahren, iſt
der inzwiſchen eingetretene Tod Floeſſels noch unaufgeklärt.
f8 iſt möglich, daß er die Nottreppe des Reſtaurants hin
untergeſtürzt iſt und ſich dabei einen ſchweren Schädelbruch
zuzog, der tödlich verlief. Bei der Ankunft in ſeiner Woh
nung konnte er ſeiner Gattin noch ſagen: Ich bin überfallen
worden,“ Die Unterſuchung über Floeſſels Tod iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Da Floeſſel eine ſcharfe Feder ſchrich, iſt ein
Racheakt nicht ausgeſchloſſen.

Ein neues Berliner Hotelprojekt.

Berlin, 25. Okt. Das Projekt, das Blücher-Palais
Berlin als Hotel auszubauen, iſt von einer Berliner Architektenfirma abſchließend bearbeitet worden. Zurzeit iſt e
Berliner Privatbank mit den finanztechniſchen Voranſchlägen
beſchäftigt.

Einſtellung des Berliner Autodroſchkenverkehrs.
Berlin, 25. Okt. Der Verein der Berliner Kraftdroſchken

beſitzer beſchloß, bis zur Feſtſetzung einer neuen Taxe die
Auf den mehrheits- Wagen ſtehen zu laſſen. Es müſſe ein entſprechender Not

ſtandstarif bewilligt werden. 3
Terror der Kellner. h

Berlin, 25. Okt. Wie der „LokalAnzeiger“ meldet, haben
geſtern abend ſtreikende Kellner unerhörte Ausſchreitungen in

Sie drangen gegen Abend in das
Kaffee Schöneberg in der Hauptſtraße ein, ſtürzten ſich auf vier
Arbeitswillige, riſſen dieſen die Kleider vom Leibe und ſchlu
en mit Stühlen auf ſie ein. Dann verſchwanden ſie ebenſo
chnell, wie ſie gekommen waren.

Weitere Streiks. 5
Stettin, 25. Okt. Beim Stettiner Gaswerk ſind die Ar

heiter in den Ausſtand getreen. Sie verlangen eine Wirt
ſchaftsbeihilfe. Die Haupturſache ſind fedoch Differenze
zwiſchen der Verwaltung und dem Betriebsrat. Die Techni
Nothilfe iſt eingeſetzt.

Bochum, 25. Okt. Jnfolge eines Maurerſtreiks mußte
die Hochöfen gedämpft und damit der ganze Betrieb der Guß-
ſtahlfabrikation ſtillgelegt werden, ſo daß 12000 Arbeiter

brotlos wurden. 2Kartoffelſchwindler.
Stettin, 25. Okt. Einem groß angelegten Schwindel ſinv

Beamte der Eeſenbahnüberwachungsſtelle Stettin auf die Spur
gekommen. Die Firma Wollſtein in Magdeburg erließ vor
einiger Zeit Jnſerate, in denen Kartoffeln in großen Men
gen zum Kaufe angeboten wurden. Die Firma wurde mit
Aufträgen überhäuft. Eine bekannte Kartoffel-Großhandels-
firma beſtellte 20 Waggon und ließ durch Akkreditiv einer Bank

Rin Brandenburg über 400 000 Mark überweiſen, die gegen Vor
legung der Duplikatsfrachtbriefe und der nötigen Ausweiſe

Der Betrag wurde zwar abgehoben,
aber Kartoffeln hat die Firma nicht erhalten. Die amtliche
Ueberwachungsſtelle hat feſtgeſtellt, daß die Schwindelfirma
ſehr große Aufträge, beſonders von Zechenverwaltungen und
Jnduſtriefirmen aus dem Weſten erhalten hat. Wie hoch die

Aufklärung eines Bahnraubes.

Düſſeldorf, 26. Okt. Ein ſchwerer Bahnraub. der in
März in der Stationskaſſe des Bahnofes Düſſeldorf-Bilk ver
übt wurde und bei dem den Tätern 430 000 M in die Hände
fielen, iſt jetzt aufgeklärt worden. Als Mittäter iſt der Vor
ſteher der beraubten Stationskaſſe, Guſtav Müller, dinaſeſt
gemacht worden. Der Haupttäter, Fritz Reichardt. wurde in
Düſſeldorf feſtgenommen.

Ein Opfer der Stürme.
4 Kopenhagen, 25. Okt. Der däniſche Dampfer „Elvſund

iſt geſtern nacht mit 15 Mann Beſatzung und zwei Fahrgäſten
im Kattegat untergegangen. An der Küſte von Seeland ſind
mehrere Leichen an Land getrieben. Auch wird von zahl-
reichen Wracks gemeldet, die an die Küſte trieben.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein prähiſtoriſches Dorf ausgegraben. Auf einem Hügel in

der Nähe des Monte Mario im Weichbild von Nom ſind bei
Straßenarbeiten die Ueberreſte eines Dorfes aus prähiſtori
ſcher Zeit entdeckt worden Es handelt ſich, wie die Funde er
geben, um ein Dorf aus der erſten Eiſenzeit, vielleicht aus der
Bronzezeit. Die Funde ſind für die Erforſchung der Zeit der
Urbewohner des römiſchen Gebietes von größter Bedeuntung.
eeeeeeeeg

Wettervorausſage
Donnerstag, den 27. Oktober 1921.

Zunächſt wolkig, geringe Wärmeänderung. nirgends nen-
nenswerte Niederſchläge.

Politik. örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen t

Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt S Seiten e
u

Verantwortliche Redaktion



Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlatzimmer
küchen und

einzelgeſlöbel jeder
Art

»mnpfiehlt in großer Aus-

b Schaihle

Möbelfabrik
Halle5., Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller.

II

FamilienNachrichten.

Geboren. 1 Tochter
Wajor Brandt und Frau
Charlotte, geborene Oktto,
Raumburg; 1 Tochter,
Präp. Lehrer Schulze und
Frau Martha, geb. Schakong, Weißenfels.

Verlobt Hedwig Rothe
mit Reinhold Tage „Roß
bach a. S. Frieda Müller,2 Alfred

uſter, Giekau.Vermählt. Paul Bad Pianos
mit Gertrud Kitze, Prittitz. gedieg. u. preiswert be.

Eeorben. Fritchen bequemer Zahlweiſei
z 67, ſeder- l Erſtklaſſige Ausführg.e ver Sicherſte Garantieclobicau; Frau verwitw.

Meſſerſchmiedem. Emma Albert Hoffmann
Dietrich, geb. Zimmermann, Halle a/S.
Raumburg; Rolf Schön am Riebeckplatz.
duwe, 5 Mon., Weißenfels.

r dZu unſerer goldenen Hochzeit lind uns

ſo viele Shrungen Zzuteil geworden, daß
es uns unmöglich iſt, jedem Einzelnen

9 u danken. Wir bitten deshalb unſern
herzlichſten Dank auf dieſem Wege
entgegen zu nehmey.

eHeinrich Schultze u. Frau.
er c i eleſgopartasse Mersedurg

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernruf 540. Posischeckkonto Heipzig 8806.
Reichsbankgirokonto Halie. Sparkassengirozentrale

Maodeburg.
Verbindung mit allen Bankiostituten am Platze.

Kassenzeit: 8 Uhr.
Spareiniagen-Ananame and Käckzahlung in

jeder Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Bargoidloser völlig zeitgemaöer Ueber weisungs-

verkehr.
An- und Verkaus, Verwahrung und Ver

waltung von Weripapieren,
Vinlösung falliger Zinsscheine.
Annahmestoelie fär das Reichsnotopfer.
Ausleihung von tiypotheken und Darlehen im

Rahmen der Mändelsicherheit.

20 Annahmestellen im Kreiseu. im Leunn- Werke. Bau 264, Zimmer No. 47.

Reingewinn komm dem Kreise zu gute und
hilit Kreislasten tragen.

Tahlstelle tür die Krelskornstelle.
Kreisbanbank zur tergabe von Hypotheken

und Bargeldern.
Bernatungssteile in allen Geldangelegenheiten.

ß. J. Otto Herrmann

Halle a. S.
Magdeburger Strabe 9.

Groß Handlung
Herrenstoffen, Kleickerstoffen

und allen Baumwollwaren.
Fär Schoittwarengeschafte, Handler-

und Schneidergeschäfto gönstiger Einkauf zu
Tagespreisen. 9 ULagerbesuch lohnend.

u

J Nen?Neu? r

M Prebsteino,

M. O. 30O je Ztr.

t000 Stäck, frei GelabBei Lieferung frei Haus (ohne Abladen) ermüligt sich der Preis um

Bekanntmachung
Die erhebliche Steigerung sämtlicher Gestehungskosten zwingt uns

Vom 26. OKtober ab
folgende Preise festzusetzen:

Br aunkohlenbriketts in Fuhren äber 30 Ztr. je Ztr. frei Gelab, geschüttet M.

n 4

in Fuhren unter 30 Zir. je Zir. geschüttet

gesetzt
v t 3

Merseburg, den 24. Oktober 1921.

Stoebe, I. Vorsitzender.

Merseburger Kohlenhändler-Vereinigung.

Der Vorstand-

Lesetzt

Hildehrandt, Schriftführer,

J

17,70
18,

M. 18,
M. 18,30

M. 300,

M.
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Zwangs
Verſteigerung.

Im Wege der Zwangs
vollſtreckung ſoll am

26. Januar 1922,
vormittags 10 Uhr
an d. Gerichtsſtelle, Zimmer
Rr. 19, verſteigert werden:
Die iduelle Hälfte des im
Grundbuche von Prejtzſch,
Kreis Merſeburg, Bd. 4
Blatt 99 im Beſtandsver-
zeichnis unter Rr. 1 ein
getragene Eigentümer in
am 8. Oktober 1921, dem
Tage der Eintragung des
Verſteigerungs vermer kes:
die Ehefrau des Landwirts
Guſtav Hempel, Alma,geb. Schmidt in Pretzſch
eingetragenen Grundſtücks
Gemarkung Pretzſch Kar-
tenblatt 1 Parzelle 50,51
und zwar:
a) Kartenblatt 1, Parzelle

m ſn mm
ſowie

alle anderen Arten von Pumpen

WMeſſing- u. RotgußArmaturen

fabrizieren und liefern billigſt
ab Lager

ßrandt 3 Baransſi,
Pumvenfabri, Marzrauſtädt i. Gg.
Mit Koſtenanſchlägen und Preisliſten ſtehen wir

gern zu Dienſten.

Kaufmänniſcher Lehrling

für hieſiges Fabrikkontor und Lager zum
1. April 1922 geſucht. Angebote unter
223 21 an die Expedition dſs. Blattes.

ſöcdſhenler Hake.

Donnerstag, abs. 7*/, Uhr:

Fräulein

Im weiss on Köss“l.
Abends 7/, Uhr:

Zwangs-
sinqgunrtierung.

Sonnabend, abs. 7 Uhr
KRheingold.

Sonntag, nachm. 8 Uhr:
(Volksvorſtellung.)
Rosmersholm,.

ThaliaTheater.

(Nichtöffentl. Vorſtellung)

Knhbate und Liebe.

cchqhccccee 7Nationalkaſſe
gidlit Moſſe. Halle a. 5.

d zu kaufen.
u. U. G. 5443 an

Helos?

Aoine Vrau das
Freitag, nachm. 5 Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung

Sonntag, abends 7 Uhr
Dreimäderlhnaus.

Sonnabend, abds.7 Uhr: ſt

Musſſ- Aufführung

der

l IIIim Dom
am Donnerstag, den 27. Oktober

abends 68 Uhr.

Mitwirkende
Else PenglerWinter, Leipzig

Soprun
Charlotte Bothe. Merseburg

2. SopranErnst Meyer, Halle Tenor
Orchester: Philharmonisch. Orchester-

Verein, Mersedorg
Domorganist W. Trenkner,

Merseburg

Zur Aufföhrong gelangt:

Lobgesang
Eine Symphonie-Cantate

von Felix Mendelssohn Bartholdy

Symphonite
Camtate (Chor, Soli, Orchester, Orgel).

Preise der Plätze: einschließlich Text
M. 3. 4. 6. 7.50 us schließlich Steuer
Vorverkauf: lm Domkästerhaus beim

k upitelsooten Berwver.

Sollsten:

Leitung:n a rBheingold.
Auf vielseitigen Wunsch

Mittwoch und Donnerstag:
2 Alie 3 clie 3 Geſchwiſter Anders

San e.a
„Heues 5chühenßgus

(Biele,)
Ab t. November täglich:

üroße
Cubaret-Abende,

in den Jugend Wer ſtütten

im Allen Kloſter
Alle Schüler und Schalerinnen, die ſich

zu den Handfertigkeiten gemeldet haben,werden gebeten, ch WMontag, den 31.

Oktober, nachm. 4 Uhr, im Alten
Kloſter einzufinden. Die Erwachſenen
Dienstag, den 1. Nov., nachm. 6 Uhr

Hemprich.

2 W W t o W e5 J Plan Rr. 44, Acker war eGEIEEIEE tie P e MaWeidertrag eitee Gestrickte vilcl i ad Märchenſtunde!iſt die h le u n Zigang o) Werten Parzelle 9 r 5 undnicht zu unterſcheiden, dabei ſauber, ſparſam u. geſund x C i e Damen Jacken S ontag, d. 51.en e r r u don r men t s abends 8 Uhr t Kaſpertheatereder, der ſieht, kauft ſofort. Muſter A6 8.50 u. Porto. e n im Herzog Chriſtian3 St. 6 Sith. A, 12 em. e 7 ler ſteuer in Wolle und Kunstseide 9 im Herzog Ehriſtian: 9 C Sonntag, d. 30. Okt.
24 150 50 260. 100 er gen 19 Lichtbilder- J nachm. 4 UhrVerſand erfolgt geg. Hachnahme. Porto wird berechnet. Tuier r e dite Aer Varen zur Säugllngs-, Seidene Blusen e Vortrag 9 I im, Herzog Chriſtian

Alfred bule, Güräfenrodg IHür,“ Keinertrag. Grund- cone 77 z r I Eintritt 50 Pf.Abteilung: Verſand. ſteuermutterrolle Art. 5. benree Wasch Blusen lehrer Thielſen:
o Merſeburg, d. 17. Okt. 1921.le gericht Abtlg. 1 Verbandstoffe. empfiehlt in reicher Auswahl und Kunſt l. Leben

möglichs Zentrum der r Dauerwäsehe, vielen modernen Farben preiswert in Fraukr t in gtStadt mit oder ohne Woh- cm C. Klappenbach enung per sofort od. später Viele Damen und tierren, Sanitütshaus Sehnee aeh im18. Jahrhundert auch zentnerweiſe empfiehli
gesucht. mit und ohne Vermögen Halle a. d. SOfferten unter „Laden“ wönsch. schneſſstens glöckl. Viri A. F. Ebermann 9 Die Leitung der 9 Treb ſt Rordſtraße 2
an die Expedition d. t t t Auskunft durch Gr. Ulriehetr. 41 Halle a. S. Gr. Steinstr. 34. 9 Bildungsabende. g Fernruf 10.

eira coucenbi, un e. W a Entenplan 3, Fernruf 475.a l l a h a a v m i a u a a an a n n u n n n n n n u u u S u I e u u e h e e e h h h h h h
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FRIEDRICH SCHULTZE, Bankgeschäft, MERSEBURG
AN- UND VERK AU

VON WVERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN.
ELEIHUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLEHNSGEVAHRUNG SCHECKVERKEIHR
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Zucker in die freie Wirtſchaft über.

c. ur T F c

Seilage zu r. 252 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch den 26. Oktober 1921

Das Ende
der Zuckerzwangswirtſchaft.
5 jähriger Zwangswirtſchaft geht nunmehr auch dern Leber Küche Nach einer Verordnung

des Reichsernährungsminiſters vom 31. Auguſt iſt Zucker aus
der Zuckerrübenernte 1921 von Beginn an von allen Feſſeln
der Zwangswirtſchaft befreit. Soweit bei den Kommunal
verbänden und Händlern ſowie den Zucker verarbeitenden ge
werblichen Betrieben noch Zucker aus der früheren Ernte vor-
handen iſt, gelten die bisherigen Beſtimmungen vorerſt noch
weiter. Durch dieſe Maßnahme ſoll vor allem verhindert wer
den, daß der von der Reichszuckerſtelle noch zugeteilte Zucker
zu Spekulationszwecken zurückgehalten wird, oder zu anderen
Zwecken als er zugeteilt worden iſt, Verwendung findet. Um
den Uebergang von der Zwangswirtſchaft in die freie Wirt
ſchaft leicht zu geſtalten, hat die Reichszuckerſtelle noch in den
Sommermonaten die ſämtlichen Reſtbeſtände aus der Ernte
1920 verteilt.

Ueber die Lage und die Entwicklung auf dem Gebiete der
Zuckerverſorgung können wir nach Erkundigungen an zuſtän
digen Stellen mitteilen: Die urſprünglichen Hoffnungen auf
eine beſonders frühe Rübenernte wurden durch die langanhal
tende Trockenheit im Sommer vereitelt; ebenſo wird man wohl
auch die Hoffnung auf einen beſonders günſtigen Ausfall der
Zuckerrübenernte endgültig begraben müſſen. Dieſe Verhält
niſſe treffen nicht nur für Deutſchland, ſondern für das ganze
Zuckerrübenanbaugebiet von Mitteleuropa zu. Jmmerhin
dürfte anzunehmen ſein, daß die Zuckerfabriken gegen Ende
Oktober ſoviel Zucker auf den deutſchen Markt bringen werden ſie k
daß ſchon Ende Oktober auch einer verſtärkten Nachfrage nach
Zucker vollauf Rechnung getragen werden kann. Es wäre ver
früht, heute ſchon eine Schätzung über die vorausſichtliche Huk
kerverſorgung Deutſchlands abzugeben, da erfahrungsgemäß
das Wachstum und der Zuckergehalt der Zuckerrübe bis in die
letzten Tage vor der Ernte noch weſentlichen Veränderungen
ausgeſetzt iſt. Es wird angenommen daß ſich der Ertrag der
diesjährigen Zuckerrübenernte im allgemeinen auf der Höhe
des vorjährigen Ertrages halten, denſelben vielleicht um ein
weniges überſteigen wird. Zur Ausfuhr ſteht auch in dieſem
Jahre deutſcher Zucker nicht zur Verfügung.

Die vereinigte Rohzucker- und Verbrauchszuckerinduſtrie hat,
um den Uebergang von der Zwangswirtſchaft in die freie
Wirtſchaft reibungslos durchzuführen, eine auf Privatvertrag
der beteiligten Fabriken gegründete Zuckerwirtſchaftsſtelle ins
Leben gerufen, der die gleichmäßige Verteilung des Rohzuk
kers, der Frachtenausgleich für Rohzucker und die gleichmä-
ßige Freigabe von Verbrauchszucker aus den Verbrauchs
zuckerfabriken obliegt. Jrgenf welche behördlichen Befugniſſe
ſtehen dieſer Zuckerwirtſchaftsſtelle als einer privaten Ein-
richtung nicht zu. Die Reichzzuckerſtelle, die am 10. April
1916 ins Leben gerufen wurde, wird ſchon in den nächſten
Wochen. ſpäteſtens im Laufe des Monats November, vollſtän
dig aufgelöſt ſein.

Die Zuckerwirtſchaftsſtelle hat die Bedingungen für Ver
brauchszucker, in Anlehnung an die bisherigen Beſtimmungen
feſtgelegt. Wie hoch ſich der Zuckerpreis im freien Verkehr im
Kleinverkauf ſtellen wird, läßt ſich heute noch nicht genau über
ſehen. Aufgabe von Induſtrie und Handel wird es ſein, den
Zuckerpreis ſo niedrig zu halten, daß der Zucker auch in Zu
kunft für alle Schichten der Bevölkerung erſchwinglich bleibt,
um dadurch auch für die kommenden Jahre den Zuckerverbrauch
und die dadurch bedinote Zuckererzeugung in Deutſchland wie
der auf die frühere Höhe zu bringen. Eine Ueberſchreitung
des Weltmarktpreiſes wird durch eventuelle Oeffnung der
Grenzen immer verhindert werden können. ſätze ganz weſentlich geſteigert werden. und zwar in einem

Rechts ſtehen auch Arbeitnehmer!
Jn der Demokratie zieht ſich in ſchwerer Stunde der Mini-

ſter zurück auf die Maſſe, die hinter ihm ſteht. Kein Kaiſer
kann ihn mehr ſtützen. Nur wenn er Volksführer iſt, hat er in
der Gefahr die Stütze, die er braucht. Mitten aus ſchwerer
Regierungsnot, in den Tagen des Sturzes der deutſchen Mark
in den Abgrund und des Raubes von Oberſchleſien, ging Ste
gerwald, der preußiſche Miniſterpräſident, zu den Seinen. Wer
ſind ſie? Ging er zu einer Partei? Nein, er ging in eine
Gewerkſchaft. Der Deutſche Handlungsgehilfentag in Eſſen,
einberufen vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Ver
band, auf dem Stegerwald in ſchwerer Stunde ſein Wort andas deutſche Volk richtete, iſt eine Veranſtaltung im Rahmen
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, deſſen Vorſitzender Sle
gerwald iſt. Hier liegt ſeine politiſche Baſis bei der r ſch
lich- nationalen Arbeitnehmerſchaft, die gewerkſchaftlich kämp
Stegerwald wird viel umſtritten von den Parteien. Jm Deut
ſchen Gewerkſchaftsbund ſtehen Männer aller bürgerlichen
Parteien hinter ihm und ſehen in ihm ihren Führer. Jmmer
hin ſind ihrer 228 Millionen. Und er ſieht in ihnen ſeinen
Rückhalt. Der nichtſozialdemokratiſche Miniſterpräſident von
Preußen ſtützt ſich auf gewerkſchaftlich organiſierte Arbeitneh-
mer! Zu Stegerwald als Regierungsmitglied möge man
ſtehen, wie man wolle. Jene Tatſache aber iſt von größter
grundſätzlicher Bedeutung. Auch rechts ſtehen Arbeitnehmer,
ſteht eine feſte, große Gruppe mit wirtſchaftlichen und politi
ſchen Zukunftszielen, die einen feſten politiſchen Willen hat und
in Stegerwald den Sachwalter dieſes Willens ſehen möchte.

Miniſter kommen und gehen. Aber man ſoll ſehen, woher
ommen und wohin ſie gehen. Es ſind nicht immer. Par

teien. Auch die Gewerkſchaften ſind da, und zwar als politiſche
Macht, die in den Parteien wirkt. Ueberhaupt iſt der Macht
wille wirtſchaftlcher Gruppen für alle Parteien ein großes lei
tendes Element. Auch die Gruppe der Arbeitgeber.
fern hat die Stätte von der Stegerwald ſpräch, ſymptomati
ſche Bedeutung. Der Politiker wird gut tun, auch ein
mal unter die Decke der Parteien zu ſehen, um dort die Kräfte
zu erkennen, von denen heute Parteien und Regierungen zu
letzt getragen werden. „Wo das Eiſen wächſt in der Berge
Schacht, da entſpringen der Erde Gebfeter.“

Warum wird nicht gebaut?
Dieſe Frage hört man oft, ohne daß femand in der Lage

wäre, eine befriedigende Antwort zu erteilen. Es wird ſchon
gebaut recht fleißig ſogar, aber das alles iſt nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein zeigt keine Wirkung auf die immer
brennender werdende Wohnungsbaufrage. Wohl ſuchte die
Regierung zu helfen durch Gewährunag ſteuerlicher Erleichte-
rungen für die Herſteller von Kleinwohnungen, durch Bau
koſtenzuſchüſſe und dadurch. daß Neubauten von der Miet
zwangswirtſchaft, insbeſondere hinſichtlich der Miethöhe und
der Zwanaseinquartierung frei bleiben. Die Hauvtſchwierig-
keit bei der Wohnunasbaufrage. die nur durch kräftiaſte Neu
bautätigkeit gelöſt werden kann. iſt aber die Finanzierungs-
frage. Der deutſche Städtetag wies in ſeiner letzten Vor
ſtandsſitzung ſehr energiſch darauf hin und bezeichnete die bis
herige Löſung der Finanzierungsfrage, die durch das Reichs
wohnungsbauabgabengeſet vom 25. Juni 1921 verſucht wor
den iſt, für gänzlich ungenügend. Es bedarf viel größerer
Mittel, um auch nur den allerdringendſten Bedürfniſſen ge
recht zu werden. Das Reichswohnungsbauabgabengeſetz
weiſt aber zugleich den einzig möglichen Weg, wie die not
wendigen öffentlichen Mittel zur Förderung der Neubautätig-
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keit gewonnen werden können. Jedoch müſſen die Abgabe-
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ſolchen Maße, daß daraus die Kapitalsaufwendungen für die
notwendigen Neubauten, nicht blos der Zins und Tilgungs
dienſt beſtritten werden können. Die mit ſolcher Regelung
verbundene Verteuerung der Wohnungsmieten mit ihren
Folgewirkungen auf allgemein wirtſchaftlichem Gebiete muß,
da ein anderer Weg zur Bekämpfung der Wohnungsnot nicht
abgegeben iſt, als unabwendbar mit in den Kauf genommen
werden.

Das kommende Reichsmietengeſetz wird dieſen Se
ſichtspunkten gerecht werden müſſen. denn wenn die Regie
rung auch. wie geſagt. manches Gute. die Zwangswirtſchaft
Beſeitigende und die Bautätigkeit Anregende. getan hat, ſo
wird ſich doch erſt dann eine Belebung der Bautätigkeit ein
ſtellen, wenn der Unternehmer weiß. daß er ſein Geld ver
nünftig verzinſt und getilat erhält. Weiter wird in der Ent

ließung des Deutſchen Städtetages darauf hingewieſen,
daß auch bei der Verwendung der öffentlichen Mittel den Ge
meinden mehr Bewegunasfreiheit gegeben werden muß. Fer
ner müſſe mehr als es wenigſtens in einzelnen Ländern 9is
her der Fall war. der Tatſache Rechnung getragen werden,
daß die größte Wohnungsnot in den Städten, vor allem den
großen und in den Jnduſtriegebieten. und nicht auf dem
Lande beſteht, und daß die Bekämpfung der gegenwärtigen
dringenden Not in den Städten nicht dem an ſich durchaus
zu unterſtützenden Zukunftsideal ländlicher Siedlung zuw
Opfer gebracht werden dürfe.

Einen beachtenswerten Vorſchlag zur Löſung der Woh
nungsfrage macht Dr. Hans Heymann in ſeinem Buch: „Die
Welt Kredit und Finanzreform“ (Ernſt Rowohlt Verlag),
in dem er die Gründung einer deutſchen Reichsbaubank de
fürwortet. Nicht als ſtaatliche Einrichtung. ſondern als ge
meinwirtſchaftliches Kreditinſtitut, in der Form einer Aktien
geſellſchaft mit beſchränkter Dividende. könnte eine ſolche Bau

ank durch Ausgabe von amortiſablen zinsfreien Bauſchatz-
ſcheinen die Errichtung von Wohnräumen, Siedelungskom-
plexen, Gartenſtädten, den Ausbau von Dachgeſchoſſen, ja
ſelbſt die Wiederinſtandſetzung verfallener Häuſer finanzieren,
Die Heranziehung disponiebler Privatkapitalien. die als An
zahlung Verwendung finden, wäre durch ein zweckmäßiges
Prämienſyſtem leicht zu erreichen. Die ungeheure Verbilli
gung der Wohnungen durch zinsloſe Kredite dieſer Art recht-
fertigt die Anwendung des Solidarkreditſoſtems an Stelle
der a fond perdu gegebenen Papiergeldzuſchüſſe, die nur durch
eine Mietſteuer von dem ohnehin notleidenden beſtehenden
Grundbeſitz einigermaßen gedeckt werden können. Es fehlt
bisher vollkommen an einer einheitlichen techniſchen und fingan-
ziellen Zuſammenfaſſung der nationalen Wohnunasreform.
Eine Verweriung aller neueren Erfahrungen auf dieſem HGe-
biet würde ſich in den über das ganze Reich zu verbreitenden
Zweigſtellen der Baubank am beſten erreichen laſſen. ohne der
berechtigten Anpaſſung an beſondere lokale und territoriale
Bedürfniſſe unnötige Hemmungen zu bereiten. Auf den Ein
wand, daß eine Ueberteuerung der in den nächſten Jahren
zu ſchaffenden Wohnräume doch nicht ganz zu vermeiden
und für die Folgezeit eine Entwertung durch Abſtrömen der
Mieter zu befürchten iſt, läßt ſich geltend machen, daß die
ſpäter von der Reichsbaubank finanzierten Wohnungen Ge
ſchäftsbauten uſw. durch einen mäßigen Zuſchlag in wenigen
Jahren dieſe Ueberteuerung abdecken. d. h. die Mieten der
zuerſt errichteten Häuſer zum Normalſatz vermindern
könnten, ohne daß man zu dieſem Zweck ſämtliche Mieter in
den älteren Privatbauten beſteuern muß. Heymann erwartet
mit Zuverſicht eine gewaltige Wiederbelebung des Baumark-
tes und damit der geſamten deutſchen Induſtrie mit Hilfe
dieſer Einrichtung, an deren fortſchreitendem Aufbau alle
Sachverſtändigen mitarbeiten könnten

Unter falſeher Flagge.
Romanvon M. With.,

(Nachbruck verboten.)

Es tut mir ſehr leid, liebe Katharing, und du darfſt
mir deshalb nicht böſe ſein; aber ich möchte es doch lieber
nicht tun Selbſtverſtändlich iſt es mir in erſter Linie
darum zu tun, dich und dein Haus vor weiterem Unheil
zu bewahren. Aber ſchließlich bin ich doch ein armer, be
dürftiger Menſch, der ein wenig auch an ſich ſelbſt denken
muß. Ein gläcklicher Zufall hat mich in den Beſitz eines
Geheimniſſes gebracht, das viel Geld wert ſein kann, ſo
lange es ein Geheimnis iſt. Wiſſen erſt einmal zwei oder
drei Leute darum, ſo wird niemand mehr einen Pfennig
dafür geben. Deshalb muß ich daran feſthalten, nach dem
guten alten Geſchäftsprinzip zu verfahren Zug um Zugl
Hier meine Enthüllung, dort das Geld dafür l Und es iſt
durchaus notwendig, daß ich Volkhardt per ſpreche,
um mein Geſchäft mit ihm abzuſchließen. enn ich ihm
ſchreibe, wird er meinen Brief entweder gar nicht leſen,
oder er wird ſich doch weigern, mich zu empfangen, aus
Angſt, daß die Sache zu koſtſpielig für ihn werden könnte.
Du mußt alſo notwendig zwiſchen mir und ihm die Ver
mittlerin machen, Katharina! Als Gattin und Mutter haſt
du die heilige Pflicht, es zu tun. Wiederhole ihm, was ich
dir geſagt habe, und gib ihm in meinem Namen die Ver
ſicherung, daß ich imſtande ſei, ihn vor weiteren unan
genehmen Zufällen von der Art des eben erlebten zu be
wahren. Ich bringe damit ein erhebliches pekuniäres Opfer,
e es iſt deshalb nur recht und billig, daß ich angemeſſen
afür entſchädigt werden muß.“

„Und wenn er dir nicht ein Wort glaubt, was ich für
das bei weitem Wahrſcheinlichſte halte

„Er wird mir Glauben ſchenken, ſobald er gehört har,
was ich ihm zu ſagen habe, verlaß dich darauf, Katharinai
Erkläre ihm in meinem Namen, daß ich ihm handgreifliche
Beweiſe liefern werde. Und ſei verſichert, daß die Sache
ür ihn von größerer Wichtigkeit iſt, als du anzunehmen
cheinſt. Denn ich weiß aus zuverläſſiger Quelle, daß er

nur kaltblütig und entſchloſſen iſt, wenn er ſich vor phyſi
Gefahren ſicher weiß. Jm übrigen iſt er ein jämmer-

icher Her
„Du ſprichſt von Beweiſen, Hubert Worin köne veſtehet prvß ſen, H Worin könnten
„Wenn es notwendig wäre, könnte ich ihm das Mordinſtrument demonſtrieren, mit deſſen Hilfe en ein Haar

us der Welt geſchafft worden wäre. Aber billig täte ich
nicht. Unter zwanzigtauſend Mark auf keinen Fall.“

r aber willſt du ciſo keine weiteren Aufklärungen

„Es hätte keinen Zweck, liebe Katharina. Was wollteſt
du denn mit dieſen Aufklärungen anfangen Erſtens
würdeſt du die Sache wahrſcheinlich gar nicht begreifen,
und dann wäre es auch eine viel zu lange Auseinander
uns als daß wir jetzt unſere Zeit damit verlieren
ürften. Das Beſte, was du tun kannſt, iſt, mir noch in

dieſer Nacht die Gelegenheit zu einer Unterredung mit
deinem Manne zu verſchaffen und

Er brach ab denn in der anſtoßenden Halle war
eine Tür geöffnet worden, und eine ſchlanke weibliche Ge
ſtalt war darin ſichtbar geworden.

„Mama rief eine von Tränen halb erſtickte jugend
liche Stimme. „Mama wo biſt du

„Es iſt Gerda raunte Frau Volkhardt ihrem Bruder
zu. „IJch muß zu ihr; denn offenbar hat ſich irgend etwas
Schreckliches ereignet. Jn dieſem Augenblick kann ich nichts
weiter für dich tun. Wenn du morgen abend um dieſelbe
Stunde wieder hierherkommen willſt, können wir ja in
en Namen noch einmal über deine Angelegenheit
prechen.“

„JIch werde warten erklärte Cornelli. „Man ſoll
den Augenblick nützen, liebe Katharina, und was heute

werden kann, ſoll man nicht auf den kommenden
ag verſchieben. Ich glaube, daß ich hier ſicher genug

bin vor unliebſamer Entdeckung.“

Frau Volkhardt würdigte ihn keiner weiteren Er
widerung, ſondern eilte zu ihrem Kinde hinaus. Der große
Cornelli aber wiederholte halblaut zu ſich ſelber:

„Ja, ich werde warten. Die Kümmerniſſe meiner
Nichte werden nicht ſo tragiſch ſein, wie Katharina

ich's vorſtellt.“

24. Kapitel.

Eine halb erzählte Geſchichte.
Als ſie das ſchimpfliche Anerbieten ihres Vaters ver

nahm, glaubte Gerda plötzlich, ganz mit ſich im reinen
zu ſein über das, was ſie zu tun habe. Vor weni
Stunden noch hatte ſie daran gezweifelt, daß ſie ſtar

ſein würde, Herbert von Malzyn die ganze Wahr
heit zu enthüllen jetzt aber fühlte ſie, daß es ihre Pflicht
ſei, der Täuſchung ein Ende zu machen, in der er ſich
befand. Morgen ſchon ſollte es geſchehen, ſo gelobte
ſie ſich in der Stille ihres Herzens. Als dann aber der
Diener auf der Schwelle erſchien, um Malzyn zu melden,
u all ihre tapfere Entſchloſſenheit von neuem ins

auken. Sie wurde totenblaß, und es war, als ſäße ihr
plötzlich ein fremder Gegenſtand in der Kehie, der ſie am
Sprechen hinderte und ſie zu erſticken drohte.

„Erſuchen Sie Herrn von M ein paarMinuten zu gedulden erwiderte W s dem Dienar

„Wenn ich klingle, mögen Ste den Herrn hierherführen.
Nun, mein Kind, was beabſichtigſt du zu tun Haſt

du dir überlegt, welche Folgen eine in der Uebereilung
begangene Torheit für dich haben müßte

Sie konnte noch immer nicht ſprechen. Jhre Lippen
zitterten, und ſie preßte beide Hände auf das Herz, das
zum Zerſpringen klopſte.

„Sei vernünftig, Gerda!“ drängte er mit heuchleriſcher
Zärtlichkeit. „Ueberlaß es mir, dieſe Dinge zu ordnen und
W zu tun, was das Richtige iſt. Du biſt ja noch ein

ind.“
Da wurde ſie endlich Herrin über ihre Schwäche.
„Möglich, daß ich geſtern noch ein Kind war, Papa,
heute aber bin ich es nicht mehr. Und ſelbſt von

deinem Standpunkt aus müßteſt du es für das einzig
Richtige halten, Herbert alles zu offenbaren. Für den
Augenblick könnte er ja vielleicht noch in ſeiner Täuſchung
erhalten werden. Aber er iſt doch nicht blind. Und auch
wenn ich dir verſprechen wollte, zu ſchweigen, würde ich
mich gegen meinen Willen verraten. Jch bin nicht
Komödiantin genug, um zu verbergen, wie es in meinem
Herzen ausſieht; und wenn er mich unglücklich ſähe,
würde er nicht aufhören, in mich zu dringen, bis er die
ganze Wahrheit erfahren oder erraten hätte. Glaube
mir es gibt keinen anderen Ausweg wir müſſen es ihm
aus freien Stücken bekennen.“

Statt aller Antwort drückte Volkhardt auf den Knopf
der Klingelleitung. Er hatte erkannt, daß ſeine Vor
ſtellungen keinen anderen Erfolg haben würden als den,
Gerda in ihrem Entſchluß zu beſtärken aber es war ihm
zu gleicher Zeit nicht entgangen, wie furchtbar ſie gegen
die eigene Schwäche kämpfte. Darum ſetzte er als ein
gewiegter Menſchenkenner ſeine Hoffnung auf den Ein
druck, den die Anweſenheit des geliebten Mannes auf ſie
machen würde. Jhr Herz, ſo kalkulierte er, würde ſein
beſter Bundesgenoſſe ſein und würde ſie mit viel über
zeugenderen Gründen zum Schweigen beſtimmen, als
eine Beredſamkeit es vermocht hätte. Und wenn dieſe
erechnung ihn dennoch täuſchte, dann mochte auf ſie

allein die Verantwortung fallen für alles, was ſich aus
ihrer unüberlegten Handlungsweiſe ergab.

Herbert von Malzyn trat ein, ernſt, aber vollkommen
ruhig und beherrſcht.

„Jch bitte, die ſpäte Beläſtigung zu entſchuldigen,“
ſagte er. „Jch bin ſoeben mit dem Baron Wallberg aus
Berlin zurückgekehrt, und es lag mir ſehr viel daran,
Sie noch heute zu ſprechen, Herr Volkhardt. Aber, mein
Gott, was iſt Jhnen, Fräulein Gerda Sie ſind ja mar
morweiß i

(Fortſetzung folgt.
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Ammendorf N 22 P 7277. 37 r T 7755)Halle an 4,58) (5.06) 5 20) 6.03 6. 6.40 7.31 7.56 9.07 10.97 10.46 1.47 S 3.33 3.46 405 5.25 5.00 5.10 (6.25) (7.25) 7. 475( 1.02)

ab (5.85) (5.12) 5 260) 6.32 6.48 7.01 b 11.01 208 4.41 531 (6.39)itterfeld 6.34 5.59) 765 8952 1240 3.129 212 441) (635) 73Wittenberg 800 27445 z 351 2101 4361 249 aFüterbog 9.26 Bee 9071 1 6341 524 946Berlin an 11.03 8.50 820 917 927 10.16 116 bioo (7.36) 4.33 (6.48)] (8.09)) du.4Arbeiterzüge Halle Merſeburg Eorbetha Naumburg
ſtehe unten

Berlin Halle fels BebraBerlin ab (12.00) 745 805 520 160053 8.551 293 J 1267 531 4.289 839 832) [8.50Jüterbog 6.46 8.59 1042 S 3.09 ((56444)Wittenberg (2.46) 634 742 9.833 942 E1139 11.47 S 4.03 S 283Bitterfeld 3 v 457 10001 1032 1264 b. 15 (6.50) (8.65lle an K(442) wfw 731 944 10 49 1.051 1245 1.41 W wl 42727 ((6.02) 810) (6.30 (9.44) (10 58) (11.44) [11.24alle ab (4 25) 5.10) (5 65) 6.07 6.571 746 9551 1055 1111 12.28 12.57 1251 2.04 4.39 6.06 433 6.26 (622) ((816) 68.28) 9.01) (to 12) (11.04) (11.17) f11.30
Ammendorf 4.86) 5.21) 6.05 6.181 7.081 7.56 10.051 12.39 1 2.14 4.50 5.35 6.31) 8.39) 9. 10) (10 21) ch rMerſeburg (4.499 (5 37) 6 20 31] 7.211 8.10 10.181 12.52 1.16 2.29 5.03 5 29 549 (6.43) (668. 9.23) (10.34) Münche S

eung GIBIEEIIEE 1.25 239 2 570 650) 1 e C 933) (104 SCorbetha an gZ 554) 6.40 8.228 1036) S e 1.34 249 Z. 6.50 1 5.01 (610) 6.59 84 (942) (1062) S.Corbetha ab S 6502 642 8.52 10.388 s 1.39 265 S 6.51 65.03 (6.12) ((7.05) 8.43) s (3.51) (11.00o SWeißenfels S 6.256.55 847 10.54 12.00 1150 S 161 3.15 r (6.04) (6.28) 7.20) 8.56) S (10.06) (11.32) 72Naumburg o 9.07 11.20 1218 1157 S 9 1.426.42 g (6.50) 7.53) 2 (10.27) (12.00 ((2209)) WWeimar 828 1238 1.26 12.52 107 s 28 65.05 2 621) (8.01) 907) .(1011) 439 (106Erfurt 4 9.571 206 1.58 1.21 139 S. (608) S 6.53)) 948) (10.36) c6(16) ſ((128 eGotha 10.261 257 2.48 207 igch o 7.01) e 733)1 S S 221) j236Stutt- v 2.58)) [3.12Eiſenach 11.21 350 3.26 244 Jart v (8.12 896)) 1161, 156 jBebra 1244 5i8 A26 3.40 .34) l 1.265) elMerſeburg Mücheln S Huerſur!, Leipzig Corbetha Weißenfels. Merſeburg Röſſen.
Merſeburg ab (4.64)) 6.33 7.3812.54 5.05 8.64) W W ß Merſeburg ab M 7.22Niederbeung (5.06) 6.45 7.50 1.06 6.17 9.060) Leipzi ab (4.06) 6.02 102711.081. 10 126 4.19) 4.29 5.52 (7.20) 10. 85) [10. 45 Röſſen an 730

r 14) 6.66 7.57 1.13 5.24 ((9.13) Leutzſ an (4.25) 6.21 7.28 1.45 4.47 (6.11) (7.38) 11.03ernsdorf 65.21)1 7.03 8.04 1.20 6.31 920) Leußſ ab 4.26) 6.22 7.30 1.4z) 4.48 (6.13) (7.40) 11.06 Röſſen Merſeburg.Neumark--Behra (5.28) 7.10 8.11 1.27 5.37 9.27) Markranſt. an (4.46) 6.41 7.49 11.25 2.07 4.50 5.07 (6.33) (7.69 11.24 Röſſen ab W 4.25Lützkendorf 8 335 7.117 8.19 1.34 5.44 9.34) Markranſt. ab (4.48) 6.43 76 11.36 2.09 4.41 5.09 (6.37) (8.01) 11.26 Metgebung an z
Mücheln an ((5.41) 7.28 8.24 1.40 5.49 ((9.40) Großlehna (4.665) 6.60 7.68 216 5.16 (6.44) (8.08) u

eiten Tb 6.33 9.43 2.30 (6.07) (10. Dürrenberg (65.09) 7. 5. 59) 8. tu46 ue ichſtedt 6.55 10.07 2.52 63 does Corbetha an (5.19) 7.14 8.21 242 452 5.39 (7.11) (8.31) 11.56 Schlettau Lauchſtedt
Nemsdorf--Göhrendorf 7.13 0.82 3.10 (7.05) (11.13) Corbetha. ab 3.23 1 346 5.00) u WerQuerfurt an l 7.26 10.53 3.23 (780) (11.26) Weißenfels an] 7.28 7.483] 8.34 11.151168f1.58 2.571 (7.26) (11.23)) Schlettau 10.40 2.20 (6.

Holleben-

e Vageejerd Errtanr v Lahais nQuerfurt ab W 8 3012.45 4.40 (68.650) W W Delitz a. B. 11.20 2.53 (7.26RNemsdorf--Göhrendorf (5.00) 8.44 1.06 6.00 (9.04) Weißenfels ab ſ(12.06)) (5.32) 9.3712.2312.623.464 25 1 Wauchſtedt 11.30 3.02 (7.36

Nieder-Eichſtedt 9.00 73 5.29 z c 27 F. 37 c r on n ſ(5.30)) 9.14 1.36 44 34 orbetha ab (132.1 .50 10. nMüchel a w (9.34) r M wer 4.57 (6. 18) (10.00 iTos) j Lauchſtedt Schlettau
Mücheln ab 6.30 9.27 2.30 4.00 (6. 10) (10.30) Kötſchau (5.13) 10.11 1.2 5 05 (6. 27 (10.09 [11.17 w. mLützkendorf 6.36 9.84 2.37 4.06 (6.17) (10.37) Großlehna (5.21) 8110.18 1.31 5.12 35) (10.1711.25 Lauchſtedt (6.90) 12.23 4.30
Neumark Bedra 86.43 941 2.44 4.13) (6.24) (10.44) Markranſt. an (5.29) 5110.2512.57 1.38 5.19(6.43 10.25 11.33] Delitz a. B. 6.12) 1233 4.46
Wernsdorf 6.49) 9.48 2.51 4.19 (6 31) (10.51) Markranſt. ab (5.30) 10.2712.58 1.39 5.21 (6.45) (10.27) Benkendorf (5.24) 12.42 5.00
Frankleben 6.551 9.551 2.58 4.25 (6.39) (10.58) Leutzſch an (5.47) 5410.44 1.56 5.38 (7.02) (0.44 Holleben-Niederbeung 7.02 10.02 3.05 4.32 (6 46) (11.05) Leutſch ab 5.48) r 154 539 (7.03) (1046) Beuchlitz (8.41) 12.57 5.22Merfeburg an 7.13 10.13] 3.16 4.43] (6.57) (11.16) Leipzig an (1252) 6.08 6.18 7.389. 1311.04) 1. 18 2. 15143215. 14 5.57 (7. 23)(8 30) 11.07) Schlettau (5.49) 1.04 5.30

Halle Leipzig Halle Hettſt. Bahnhof Hettſtedt.W Halle (Saale) ab (5.40)6 006 20 9.0011.001.002.003.00 5.40(6. 30)(7.30)(9.00)] (11.Halle ab (5.28) 7.50 8.3211.00 12 51 12.55 1.53 4. 30(6. 19) (6.58) (7.48) ((10.00) (10.38) Nietleben „6.09) 6.096.29 9.0911.09 1.092.0913. 094.095.095. 49 (6. 39) 7.39) (9.09) (11.0
Dieskan (6 37) 7.59 11.10) 1.04 2.02 4.40 (7.08) 10.10) Heide 15) (8.55)6. 156 36 9. 16 11. 15)1. 1512. 163. 15)4. 155. 1515.55 (6. 45) 7.46) (9.15) (11. 15
Gröbers (6.46) 8.08 11.21 1.13 2.13 4.51 (7.10) (a0.21) Dölau wjWw W G. a1 9.22 8 2.28 (7.53) S
Großkugel (554)8.16 11.30 1.21 2.21 5.00 7.28) (10.29) Lieskau r 6.47 9.26 232 7.58Schkeuditz 6.028.25 11.40 1.29 2.30 5.10 (7.38) (10.38) Cöllme 6 55 9.34 23912 8.05)Lützſchena 6.10 11.49 1.37 2.39 5. 19 (7.47) 10.47) Hettſtedt an W I1.28 4.332 (10.00)Wahren 6.16 8.37 11.56 1.43 2.46 5. 26 (7.654) (10.53) SWiederitzſch 6.285 12.03 1.50 2.53 5.33 (8.01) (11.00) Hettſtedt Halle Heitſt. BahnhofLeipzig an 634 8.52 9.13 12.151] 125 2.01] 3.06 5.461(7. 00) (8. 14)] (8.29) (11.13)] (1123) Hettſtedt a W (5.50) 12.401 5.55

Cöllme 7.05 7.34 2.151 (7.34)Leipzig Halle. Lieskan 7.11 7.44 2.22 (7.40)Dölau W W V 7.15) 7.51 S 2.28 (7.53)Leipzig ab (4.52) 6.24 3.35 9.39) 10. 24[12.01 12.47 2. 161 4.41 4.53 (7.14) (9.33)](11.15) Heide „15.20) 6.00)6.23 7.20 7.56 11.20 1.20 2.34 3.204 20 5.20 (6.00) (6.50) (7.58) (11.20)
Wiederitzſch (5.07) 6.50 9.54 12.17 2.321 15.08 (7.29) (11.32) Nietleben (5.28) 6.0816.317.27 8.03 11.281.281 241 3.284.28 5.28 (6.08) (6.58) (8.08) (11.28)
Wahren 6. 14 657 10.01 12.26 2.40 5.15 (7 36) (11.40) Halle (Saale) an 65.36) 6.166.40 7.35 8.11 11.361.36 2.50 3.364. 36 5.36 (6. 16) (7.06) (8.17) (11.36)
Lützſchenag „(5.20) 7.03 10.07 12.32 2.47 5.21(7.42) (11.49)Schkeuditz (5.29) 7.11 10.15 12.43 2.56 5.30(7.50) (11.68) Halle Halberſtadt Goslar Hildesheim HalleGroßkugel 5.36) 7.18 10.22 3.04 5.38 (7.57) (12.06) Halle ab (4.00)] 7.55 11.16 1.34 3.38 (6.31) [(10.50) Hildesheim ab 6.57f10.62] 2 25 5.43
Gröbers (5.42) 7.24 10.28 12.55 3 11 5.456 (8.03) (12. 15) Halberſtadt 7.37 10.55 2.123.266.30 (10. 03)(1.24) Gostar 8.35112331 3.30 5. 05] 7.40
Dieskan 5.50) 7.32 10.35 1.04 3.19 6.53 (8.11) 1 Goslar 9.29 12.45 3.424.36(8. 12 (11.46)) Halberſtadt „[4.00] 9.58 2.13] 4.34 6.55 9.25Halle an 6.59) 7.08 7.41 10.44 u. b I. 15 1.27 3.30] 5.25 (6.02) (8.20) ((10.17)(12.30) I Hildesheim an 10.57 2.12] 5. 025.25(9.521 I Halle an 7.1112.32 5. 14 (6. 14 9.42 12.40

Halle Sangerhauſen Nordhauſen Caſſel Halle. Corbetha Pörſten lagwitzeLindenan

v Corbetha al 4.32 a S 15 n8.60) 1. 11.25) S hoab 1. Dehlitz a. S. 345)e Arten 53 33 e10.46 1.15)) an Sangerhauſen 8.30 1.29 4.04 Röcken 6.10) 9.11 50 z
b S i 5.20) 9.24 12.50 3.45 S7.05 l1061 2. o 834)( 1.29) (2.20) ab Sangerhauſen an (3.29) 8.15 11.31 1.27 3.47 gusen r r r S739 i1.23 47 210 2.005 BergaKelbra ab i 7a3 o i 316 Meuchen 0235 33337 9 Schkölen Räpitz (5.37) 9.39 1.26 3.58 7.07)322 (2.23) (2.59) PVordhauſen e Lauſen 653) 958 1681 4.11 72312.17 414 P äan Saſſe K 7.02 10.25 10.49 PlagwitzLindenau an 6.03 (10 10 2.12 (735)

lagwitz-Lindenan Pörſen CorbethaSan Cottbus Sagan Halle v Plagwitz h T WJ V 7 lagwitz-Lindenau ab 6.451 1.45 4.55 5.24 (7.65lle ab 7.58) 11.05 248 3.10 s Sagan 3.5: II. ne 6.59) 169 5 09 5.44 Coelitzſch 8.45 11.53 3.14 3.56 7.22 12.15 Sorau Schkölen däpitz 7.171 2146] 5.26 (6. 16)) (8.22)Eilenburg 9.28 12.35 3.40 4.42 8.02 1.08 Forſt z Meuchen 7.27] 2.24 5.34 (6.26)) (8.29)Torgau 10.12 1.18 4.06 5.29 8.44]] 1.53) Eottbus Lützen 7.42 238 5.48 (6.35)) (8.41)r alde 11.48 2,58 5.03 7.15][10.21 Finſterwalde Röcken 7.48 2.44] 5.54 (8.47)ottbus 1.15) 4.13 5.54 9.2811.50 Torgau Pörſten an 7.58 251] (6.04) (8.56)orſt 1.44] 4.42 (6.16) [10.16][12.24 Eilenburg „(4. Pörſten ab 8.07 12.99orau 2.521 5.50 ((7.02) 11.30 1.40 Delitzſch Dehlitz a. S. 8.14 12.361 329Sagan anl 3.10 6.08 (7.15) [11.50 2.01)) Halle 6.30 Corbeiha an 8.23 12.451



e e narrte

Halle Magdeburg Magdeburg Halle Merſeburg Schafſtädtalle abſs.3817.11 10.53[11. 1311.3813.40) 5.38 [6.08 n Magdeburg ab (4.05)7. 00f 7.5210.3611.081.22 4.20(6. 10))[7.20 9.03 w. ws
öthen „8007.4812.0611.522.304.36[6. 10][7.o4 (9.40)(10.58) Schönebeck (4.83)7. 18 8.15111.0211.261.45 4.45 (6.28)7.47) 9.21) bu
albe Pss2 112.371 i 3.015.00 I 7.35)(10.18) Calbe 83711. 5.07 9 8.08 Merſeburg ab (6.08) (9.45)chönebeck „8508.2112.5712 2913. 226 30[6. 45][7.55 (10.34) 1.31 Sen 53 9.1812.21 42 5.48 (7.03)8.45 9.55) a erf. (6.22) (9.59
agdeburg aus. 148.40] 1.20]r2.49]3.45]6.547. 04][8. 19]](11.01)(11.50) an (6. (6.52)(7.45) [9.43)(10.33) a rot 55 4

Naumburg Artern Naumburg. Groß tv Gräfendorf (6 50) (10. 24)5.00] [5.10]] 9.13] 9.40] 12.67 3.53 6.24 r7.09 Naumburg 809 74710183 1186 241[7.0s] u 11.17) Schafſtädt an (0 3636.15 6.26] 9.261 9.57 1.13 4.07 6.40 722 Frendurs a. u. 6.50 7.02 9609 11.21 2.2716.54 [10.46) i. os
28) [6.42) 9.41 10.11 131 422 5.68 738 ucha a. U. [5.40] 6.47 942 11.08 2106.37 tro2s) No. Schafſtädt Merſeburg

e a e Sanedor vfrtem el i e05 11. 2.66 7. n einsdorf d/Ar S 172 711 11.12 s02 a Artern a. U. o ſie 445 I tut ab [0.07 1150 4.05 x 4065 (7.55)
Weißenfels Zeitz v Zeitz ßeufels. Gräfendorf 6.14 11.59 4.14 5 4.17 2 (68.04)Weißenfels ab (4.30) 7.02 9.25 2.03 65.00 (6.19) (69.34) tz ab (5.17) 6.41 11.32 w1.30 (6.12) (7.55) (10 32 Lauchſtedt 12.11 126 4.45 (8.16)

Teuchern (6.60) 732 9.53 231 5.28 (6.48) (10.05) uben (6541) 7.06 1151 2.00 (6. (8.19) (10.52)* Milzau
euben (.09) 741 10.01 239 5.37 (6.58) (10.14) P Teuchern |(49) 7.15 1159 209 (68.29) (11.00) Knapendorf, 6.35 12.25 4.40 5.14 (68.30
itz an (528) 8.04 1020 250 557 (7.20) (103) Weißenfels an (6.009) 736 12.18 230 649) (1120) Merſeburgan 645 12.38 4585 5.29 68.48

Straßenbahn Halle Merſeburg-- Halle. AutoLinie Merſeburg Leipzig
Halle Merſeburg (Fahrzeit 50 Min.): S 620, 655, Merſeburg Halle (Fahrzeit 50 Min. 8 620, 60, 8 725, d725, 750, 830, 902, 940, 1018, 1050, 1125, 1200, 1285, 110, 140 700, 880, 905, 96, 1016, 1050, 112, 1200 12 140, ab Merſeburg rn 35 8

220, 255, 3.0, 405, 480, 545, b 62, 72, 72, 82, 820, gle, 22, 255, 380 405, 446, h15, 550 62, 722, 72, 82W, 822, 920, 7 Faſanerie b. m
s 98, 1025, 1122. Von 110 bis 75 ſtündliche 8 98, 1020. Von 220 bis 720 ſtündliche Zwiſchenwagen Tragärth 5.17 (8.17)

Zwiſchenwagen nach Bedarf. nach Bedarf. Wallen 5.22(8.22)Halle Ammendorf (Fahrzeit 25 Min.): W W 6e0. Merſeburg Ammendorf (Fahrzeit 27 Min. 8 108, 11325, 1220 e 626
Schule 710 1100. Ammendorf Halle (Fahrzeit 25 Min.): W heo, 515, 8 be ſchen 5.32 (8.32)

Ammendorf Merſeburg (Fahrzeit 27 Min. 500, S B. W 6e5, W 790, Schule 715, W g02, öhren dorf 5.37 (8.37)
Günthersdo 5.45(8.45Straßenbahn Merſeburg Mücheln Merſeburg. an Leipzig (Hauptbahnhof) (6.40 649

Alerſeburg Mücheln (Fahrzeit 55 Min. 542, 686, S 720, 7650 Mücheln Merſeburg (Fahrzeit 55 Min.): 625, 8 720
850, 900, g40, 1016, 4000, 1128, 1200, 13 110, 145, 750, 830, 900, 940, 1018, 1060, 112, 1200, 1325, 110, 148, AutoLinie Leipzig Merſeburg.
255, 390, 405, 440, 510, B60, 65, 72, 72, 82, 91, 1020 22, 25, 380, 406, 440, 550, 62, 72, 72, 82, 91, 108 401660Merſeburg Frankleben (Fahrzeit 25 Min. s 82, s 1122. Mücheln--Frankleben (Fahrzeit 30 Min.): s 882, S 112. F r 4 r

Frankleben-- Mücheln (Fahrzeit 30 Min.): 510, S 640. Frankleben Merſeburg (Fahrzeit 25 Min.): 51e, S 60. s C 1.33(7.03) 3

S 2 en 1.38(7.08) (11.Straßenbahn Derſeburg--Röſſen--Daspig--Fährendorf(Dürrenberg) Merſeburg. I u än.
Merſeburg --Fährendorf (Dürrenberg): (Fahrzeit Merſeburg Fährendorf (Dürrenberg) Merſeburg: (Fahrzeit Fähren z 1.46 733 11.46

Röſſen 18 Min. Röſſen- Daspig 4 Min., Daspig- dorf Dürrenberg )Daspig 12 Min., Daspig- Röſfen anentn S
Fährendorf [Dürrenberg] 12 Min. 540, 640, 725, 755, 8e80, 4 Min., Röſſen-- Merſeburg 18 Min.): 616, 716, g05, 840 Merſeburg (Faſanerie) 8.29 1.59 729 1150
es 940, 1018, 1060, 1125, 1200, 1285, 110, 145, 220, 265, 880 915, 950 1025, 1100, 1185, 1210, 1245, 120, 165 280, 305, 340, (Entenplan) 8.35j 2.05(7.35 (12.05405, 440, 515, 550 G 715 810, 920, 909. Außerdem 415, 450 525, 600 685, 725, 820, 85, 1000, 1080. Außerdem an (Bahnhof) 2.107.40) (12. 10
Merſeburg ab 710 nur bis Röfjfſen. 1042 nur bis Daspig. Röſſen ab 72 nach Merſeburg u. Daspig ab 118 bis Leunaweg

Sozialdemokratie und Volkstum.
Nach dem Marxismus ſoll die kapitaliſtiſche Entwicklung

Stelle der Nationen die Klaſſen ſetzen und dann auch dieſe
eſeitigen, ſo daß eine „einige Menſchheit“ übrig bleibe. Dieſe
echaniſtiſche Denkweiſe ſtößt heute mehr denn je mit der

xauhen Wirklichkeit zuſammen. Das läßt hier und da auch
in der Sozialdemokratie ein Licht aufflammen. Jn Nr. 11 der

Neuen Zeit“, dem amtlichen wiſſenſchaftlichen Organ derehe denen ſchrieb der Sozialdemokrat Franz
aufkötter folgendes: „Es gibt heutzutage noch immer Leute,
verbeſſerliche Jlluſioniſten und Optimiſten, die trotz des

rieges und des Friedensvertrages von einer Völkerverbrü-
rung träumen und im Geiſte mit den altjüdiſchen Propheten

eine Zeit herannahen ſehen, in der die Menſchen ihre Schwer
ter in Sicheln und Pflugſcharen umſchmieden werden. Auf
der anderen Seite gibt es zahlreiche Leute, die feſt überzeugt
ſind, daß in kürzeſter Zeit wiederum die Kriegsfackel entzündet
und daß eine Periode ſchlimmſter Völkerzerfleiſchung anbre-
chen wird. Nüchterne Beobachter und Realpolitiker ſtehen
ziemlich in der Mitte zwiſchen beiden Extremen; ſie haben
erkannt, daß im Völkerleben neben Gegenſätzen auch Be-
rührungspunkte vorhanden ſind, daß die gegenſätzlichen Jn-
tereſſen immer wieder von gemeinſamen Intereſſen durch-
kreuzt werden.“ Und weiter ſchreibt er: „Allerdings ſind die
Klaſſengegenſätze und ſozialen Unterſchiede innerhalb ein und
desſelben Volkes geeignet, die Einheit eines Volkes zu zer
ſtören, aber immer wieder, das lehrt uns die Gegenwart deut
lich, bricht ſich der Wille zur Volks gemeinſchaft doch wieder
Bahn. Ein lebensvoller Organismus, der durch tauſend
Fäden innerlich verbunden iſt, kann nun einmal nicht dauernd
auseinandergeriſſen werden. Daher wird das natßonale Be
wußtſein, allem Jnternationalismus zum Trotz, niemals aus-
zurotten ſein, die Völker werden eben Perſönlichkeiten bleiben
und ſich ihre Eigenart erhalten. die Hoffnung auf eine unter
ſchiedloſe Einerleiheit, einen Völkerbrei, in dem alle Völker
zuſammengerührt werden, iſt ein Traum, und nicht einmal
ein ſchöner. Das einzige, was wir Gegenwartsmenſchen tun
können, iſt, daß wir uns unſerer Volksperſönlichkeit bewußt
werden, gleichzeitig aber auch erkennen, daß alle Kulturvölker
gegenſeitig auf einander angewieſen und gegenſeitig vonein-
ander abhängig ſind.“ Jn den ſozialdemokratiſchen Zeitun
gen findet man ſolch vernünftige Anſichten allerdings noch
nicht. Sie ſind vorläufig noch Kaviar fürs Volk.

Politiſche Rundſchau
4155 Fälle von Hungertod

bei den Wolga-Deuntſchen.
Die Moskauer „Jsweſtija“ geben folgende amtliche Daten

über die Hungersnot in den dentſchen Wolga-Kolonien: Schon
im Februar kamen Fälle von Hungertod vor. und zu Beginn
des Sommers zählte das Gebiet 299 000 Hungernde bei einer
allgemeinen Bevölkerung von 447 111 Einwohnern. Statt
505 354 Deßjatinen (1 Deßjetine 1,1 Ha.) im Vorjahre
gelang es im Jahre 1921 nur 161 572 Deßjatinen d. i. 32
Prozent zu beſäen. Vom Frühjahr bis zum 15. Auguſt d. J.
ſind 70 000 Perſonen ausgewandert d. i. 16 Prozent. Bis
zum 15. Juni ſind 4155 Fälle von Hungertod reaqgiſtriert
worden und die Geſamtzahl der Bevölkerung fank auf 359 460
im Auguſt ds. Js., nahm alſo um 20 Prozent ab.

Fünfter ordentlicher Verbandstag
der Bankbeamten.

Jm Miniſterſaal im alten Kriegsminiſterium fand am
Sonntag der 5. ordentliche Verbandstag des allgemeinen
Verbandes deutſcher Bankbeamter ſtatt, zu dem Delegierte
aus allen Teilen des Reiches, ſowie Vertreter der Gewerk-
ſchaften und der Bankbeamten- Verbände Deutſch- Oeſterreichs
nd der Tſchecho-Slowakei erſchienen waren. Nach der Er
fnungsrede des Verbandsvorſitzenden gab Marrx einen

Ueberblick über die Entwickelung der Lage. Er wandte ſich in
ſcharfen Worten gegen den Verſuch anderer Angeſtelltenorga

iſationen, unter den Bankangeſtellten Fuß zu faſſen. Für
ie Bankangeſtellten gelte es jetzt für den 31. Dezember bereit
u ſtehen und bei den an dieſem Termin beginnenden Tarif-

n ganze Arbeit und reinen Tiſch zu m Ueber

die Tarifpolitik des Verbandes ſprach Emen tz, der auf den
letzten Tarifkampf im Bankgewerbe einging. Die Bankhe-

amten, ſo erklärte er. verlangen die ſtaatliche Kontrolle der
Betriebsgewinne durch die aus der Mitte der Betriebe heraus
gewählten Vertreter der Arbeitnehmer.

Der Reichsrat und die Stenervorlagen.
Der Reichsrat erledigte den Geſetzentwurf über das Ver

fahren in Verſorgungsſachen.
Vor der Beratung der Steuervorlagen gab der preußiſche

Finanzminiſter eine Erklärung zu Protokoll, nach der
die Steuervorlagen eine untrennbare Geſamtheit
bilden, die nux im ganzen beufteilt und verabſchiedet werden
kann. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich die Vertreter Bayerns,
Sachſens, Württembergs, Badens und Thüringens an.

Zu dem Entwurf des Rennwett geſetzes hat Preußen
einen Gegenentwurf vorgelegt, nach dem an Stelle der Kon
zeſſtonierung der Buchmacher eine Rennwettzentrale
errichtet werden ſoll; der Betrieb ſoll durch die Rennvereine
erfolgen. Das Reichsfinanzminiſterium hat ſich gegen den
preußiſchen Entwurf ansgeſprochen. Bei der Abſtimmung der
Vollverſammlung des Reichsrats wurde der vreußiſche Ent
wurf mit 54 gegen 29 Stimmen angenommen.

Zum Verſicherungsſteuergeſetz hat die Mehr-
heit der Ausſchüſſe trotz Anerkennung gewiſſer Bedenken mit

Rückſicht auf die finanzielle Notlage eine erhöhte Be
ſteuerung der Verſicherungen angenommen, die

Steuerſätze der Regierungsvorlage wurden aber verſchiedent-
lich ermäßigt. Die Ausſchußbeſchlüſſe wurden angenommen.

Die Umſatzſteuer ſoll nach der Regierungsvorlage von
anderthalb auf drei Prozent erhöht werden. Ein Antrag auf
Herabſetzung der Steuer auf 22 Prozent. den Bayern
im Ausſchuß geſtellt, dort aber keine Mehrheit gefunden hbatte,
wurde im Plenum mit 38 gegen 26 Stimmen angenommen.

Das Kapitalverkehrsſteuergeſetz (Neuregelung der Börſen
ſteuer) hat in den Ausſchüſſen eine ganze Reihe von Aende-
rungen erfahren. Die Vermögensſteuer ſollte nach der Vor
lage erhoben werden, ſoweit das Vermögen 50 000 über-
ſteigt. Die Ausſchüſſe haben dieſe Grenze auf 100 000 er-
höht und beſtimmt, daß dieſe 100 000 ein für allemal ſteuer-
frei bleiben. Beim Vermögenszuwachsſteuergeſetz wurde
ein bayriſcher Antrag, bei der Steuerfeſtſetzung den Ertrags
wert land wirtſchaftlicher Grundſtücke ſtatt, wie es die Regie
rungsvorlage will, den gemeinen Wert zugrunde zu legen, mit
30 gegen 20 Stimmen abgelehnt. Die Ausſchußbeſchlüſſe wur-

den angenommen, darunter auch die wichtige Aenderung gegen
über der Regierungsvorlage, wonach ſteuerpflichtig ein Zu-
wachs von über 50 000 .A ſein ſoll. Die Regierungsvorlage
hatte eine Freigrenze von nur 25 000 vorgeſchlagen.

Bei der Körperſchaftsſteuer ſchlägt der Ausſchuß eine Ver
doppelung auf 30 Prozent vor. Der Anregung des Reichs
wirtſchaftsrats, die Dividenden an der Quelle zu beſteuern,
glaubte der Ausſchuß nicht Rechnung tragen zu können. Der
Regierungsentwurf hatte das Steuerprivileg für die ſoge-
nannten Schachtelgeſellſchaften beſeitigen wollen. Der Aus
ſchuß hat dieſes Privileg aber wieder hergeſtellt. Der Ent
wurf wurde nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen.

Der Entwurf eines Kraftfahrzeugſteuergeſetzes bringt eine
arundlegende Aenderung der bisherigen Beſteuerung. Jn
Zukunft ſoll die Steuer für kleine Krafträder ſe nach der
Pferdeſtärke 50-350 betragen, während Perſonenkraft-
wagen in Staffeln von je 4 Pferdeſtärken mit 90—-300 be-
ſterert werden. Kraſtomnibuſſe und Kraftlaſtwagen werden
je nach ihrer Höhe, ihrem Eigengewicht mit einer Steuer von
300--2000 belegt. Der Ausſchuß hat verſchiedentlich die
Sätze des Regierungsentwurfs erhöht. Laſtkraftwagen mit
elektriſchem Antrieb genießen eine Steuerermäßigung von
590 Prozent. Von einer Beſteuerung der Fahrzeuge ohne
Motorantrieb hat der Ausſchuß mit Rückſicht auf ihre örtliche
Beſchränktheit im Rahmen dieſes Geſetzes abgeſehen und ihre
Beſteuerung den Ländern vom Reiche zur Pflicht gemacht wird.
Jhr Ertrag wird auf rund 100 Millionen geſchät.

Die Koſten der Kriegsorden.
Im Jahre 1918 hatte Württenberg beantraat. daß die Koſ

ten aller Kriegsorden nicht von den einzelnen Ländern ge
tragen, ſondern auf das Reich übernommen werden ſollten.
Das Reichsſchatzamt verhielt ſich aber grundſätzlich ablehnend
Der Reichs Rechnungshof hat ſich jetzt ebenfalls auf den

Standpunkt geſtellt, daß eine ſolche Verrechnung auf den
Kriegsfonds des Reiches nicht zuläſſig iſt. Dieſe Anſicht
dürfte von der Allgemeinheit durchaus geteilt werden.

Die preußiſchen Jnterniernngslager.
Amtlich wird mitgeteilt, daß das Internierunaslkager in

Stargard in Pommern zum 1. September aufaelöſt wor-
den iſt, weil ſich ſeine Einrichtungen in hyagieniſcher Bezie-
hung als unzureichend erwieſen hatten. Statt deſſen iſt ein
Teil des Lagers Kottbus-Sielow als Sammellager
für ſolche Ausländer eingerichtet worden, die ausgewiefen
worden ſind, deren Ausweiſung jedoch nicht oder vorläufig
nicht durchführbar iſt. Die Unterbringung in dem Sammel
lager ſoll die Gewähr dafür bieten. daß ausgewieſene Aus
länder ſich der Entfernung aus dem Lande nicht durch Un
terſchlüpfen in den Großſtädten oder dichtbevölkerten Indu
ſtriegebieten entzieht.

Verkaufsverbot an Ausländer im Rheinlande,
Von dem Oberpräſidium der Rheinprovinz iſt eine Polizei

verordnung erlaſſen worden, wodurch der Kleinhandelsver-
kauf an Ausländer und die Vermitlung zum Verkauf an Aus-
länder zunächſt bis einſchließlich 5. November verboten iſt,
Für das Verbot ſind verſchiedene Ausnahmen feſtgeſetzt.

Ankauf ſchwediſcher Schiffe durch Stinnes.
Die Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes für Seeſchiffahrt und

Ueberſeehandel hat folgende ſieben Dampfer der Reederel
Nordſtjernan in Stockholm angekauft: Annie und Axel John-
ſen, Brottning Sofig, Oskar, Frederik, Prinzeſſin Ingeborg,
Kronprinz Guſtaf, Kronprinzeſſin Viktoria.

Frühere öſterreichiſche Dampfer für Jtalien.
Frankreich hat 14 beſchlagnahmte frühere öſterreichiſche

Dampfer von insgeſamt 100 000 Tonnen an Italien zurück
erſtattet. Sie werden dem Trieſter Seeparlament zugewieſen.

Aus Stadt und Umgebung
Deutſche Förſterbundtagung.

Vom 19.--22. Oktober tagte in Wehlen ſächſiſche Schweiz)
die diesjährige Vertreterver ſammlung des Deutſchen För-
ſterbundes“. Die Bundesverſammlung beſchäftigte ſich mit
der Beratung von zahlreichen wirtſchaftlichen und fachlichen
Fragen der mittleren Forſtbeamten Deutſchlands. Die der-
zeitige Feſtſetzung des Dienſtpflichtenkreiſes der Forſtbetriebs-
beamten wurde als abſolut unzulänglich und nicht in Ueber
einſtimmung mit den tatſächlichen Leiſtungen der Förſter be-
zeichnet. Der Förſterſtand verlangt eindeutige Abgrenzung
ſeiner Befugniſſe entſprechend den Erforderniſſen der Praxis
und unter Berückſichtigung der Tatſache, daß Träger der gei-
ſtigen Kleinarbeit am Walde zwecks Erzielung höchſt mög-
licher Produktivität der Förſter iſt. Zwangsläufig bedarf
hiernach der geſamte Förſterſtand der ſorgfältigſten geiſtigen
Schulung und forſttechniſchen Durchbildung. Grundſätzlich
können die künftigen großen Aufgaben im Forſtwirtſchafts-
betriebe nur durch zwei beſtausgebildete Beamtenklaſſen
Oberförſter und Förſter gelöſt werden. Ferner hält der
Förſterbund zum Schutze des deutſchen Waldes die baldige
Verabſchiedung eines Reichsforſtgeſetzes, das auch den Be
fähigungsnachweis für die Privatforſtbeamten zu regeln hätte,
r unbedingte Notwendigkeit. In wirtſchafts politiſcher Hin
icht lehnt der deutſche Förſterſtand jede Verquickung mit den
land wirtſchaftlichen Berufsvertretungen ab und verlangt
paritätiſch zuſammengeſetzte Forſtkammern.

Notruf!
In über A0ifähriger raſtloſer Tätigkeit iſt es dem Reichs

verband für Waiſenfürſorge, Deutſche Reichsfechtſchule Mag
deburg gelungen, eine große Anzahl Waiſenkinder zu erzietzen
und zu tüchtigen Menſchen heranzubilden und ſtändig werden
in den Waiſenhäuſern zu Lath, Magadeburg, Schwabach. Satz
wedel, Niederbreiſig a. Rh. ca. 300 Kinder von dem Reichs
verband in Pflege und Erziehung erhalten. Das 6. Reichs
waiſenhaus in Bromberg ging an Polen verloren und es
iſt dringend nötig, hierfür Erfatz zu ſchaffen und die Not be



ſonder. ver Kriegswatſen zu lindern. Immer fand derReichsverband treue Helferinnen und Helfer, ſodaß er die
übernommenen Pflichten bisher erfüllen konnte. Aber auch
bei dieſer Wohlfahrtseinrichtung macht ſich jetzt die Not der
Zeit bemerkbar. Durch die ungeheure Teuerung iſt es dem
Reichsverband nur dann möglich, die übernommene Auf-
gabe durchzuführen. wenn zu den alten bewährten Helfern
neue Freunde der Waiſen gewonnen werden. Jedermann
ſollte dieſes Hilfswer? nach beſten Kräften unterſtützen. vor
allem die Landbevölkerung. Wohl ſind uns auf unſere Bitten
durch die Gemeindevorſteher von der Landbevölkerung Kar-
toffeln, Getreide, Hülſenfrüchte uſw. aeſchenkt worden, aber
leider noch nicht genug, um die große Not der Waiſen voll
ſtändig zu lindern. Wir wenden uns deshalb nochmals mit
der dringenden Bitte an diejenigen Gemeinden, welche noch
keine Lebensmittel gezeichnet haben. gebt uns ſchnell Lebens-
mittel für unſere Kinder. damit wir dieſelben fernerhin in
unſren Häuſern verpflegen können. Der zu erwartenden
Frachterhöhung wegen iſt es nötig. die Gaben umgehend bei
uns anzumelden. Der Waiſen Dank iſt Euch gewiß. Land
wirte verlangt von Eurem Gemeindevorſteher die Vorlegung
der Liſte. Hört alle auf dieſen Notruf!
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Die Arbeiter gegen Liman von Sanders.

4 Jena, 25. Okt. Auf Veranlaſſung der Deutſchen Volks-
Pr. ſollte heute der Führer der Deutſchen Militärmiſſion,
iman von Sanders, im großen Voltkshausſaal über ſeine

Erlebniſſe ſprechen. Jnzwiſchen iſt der Vortrag wegen plötz
lich eingetreiener Verhinderung des Vortragenden bis auf wei
teres verſchoben worden. Dazu veröffentlichen jedoch die Vor
ſtände der Ortsgruppen der drei ſozialiſtiſchen Parteien eine
gemeinſame Erklärung folgenden Wortlautes: „Die Reaktio-
näre Jenas künden eine große Verſammlung im Volkshauſe
an. Der Armenierſchlächter General Liman von Sanders ſoll
ſprechen. Arbeiter Jenas! Jhr werdet das verhindern! Wir
werden euch zu gegebener Zeit aufrufen!“ Liman von San-
ders iſt Ehrendoktor der Univerſität Jena.

Ein ſozialdemokratiſcher Redakteur als Profeſſor berufen.
4 Jena, 25. Okt. Der Fenilletonredakteur der Jenager

mehrheits ſozialdemokratiſchen Zeitung „Das Volk“, Dr. Eber
hard Zſchimmer, hat eine Dozentur an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Karlsruhe erhalten und angenommen. Dr. Zſchim-
mer war früher Direktor der Jenager Glaswerke Schott und iſt
eine Autorität auf dem Gebiete der Glas-Chemie.

Mord.
4 Eſchwegge, 25. Okt. Ermordet aufgefunden wurde am

Montag vormittag auf einem Feldweg zwiſchen den Dörſern
Netra und Röhrda der 60jährige Arbeiter Adam Sauer aus
Röhrda. Der Kopf des Ermordeten wies ſchwere Verletzun
gen auf. die anſcheinend von einem Holzknüppel herrühren.
Der Ermordete war in Netra als Arbeiter beſchäftigt und um
6 Uhr früh von ſeinem Hauſe aus zu ſeiner Arbeilsſtätie ge-
gangen. Die Tat muß anſcheinend zwiſchen 6 und 7 Uhr mor-
ens ausgeführt worden ſein. Die Nachforſchungen nach dem
äter waren bisher erfolglos

Verſchandelung eines Rathauſes.

Allſtedt, 25. Okt. Eine der wenigen Zierden, die Allſtedt
in Bezug auf Bauten aufzuweiſen hat, iſt unſer ſchönes, altes
Rathaus mit ſeinem äußeren und inneren Schmuck. Bisher
hat jede der zahlreichen Generationen, die es gefehen, dieſe
wahren Kulturwerte wie ein Heiligtum gehütet. Nur unſerer
heutigen ſo manche Kulturwerte vernichtenden Zeit blieb es
vorbehalten. unſerem ehrwürdigen Rathaus für alle Zeiten
den Stempel des Vandalismus aufzudrücken. So hat man
jetzt das ſteinerne alte kurſächſiſche Wappen, das den Haupt-
eingang zierte zum Zeichen, daß Allſtedt einſt zu Kurſachſen
ehörte, verſchandelt, indem man die Krone und Schwerter

iber dem Wappen herausmeißeln ließ, ſo daß das alte Wahr-
zeichen damit jede Bedeutung verloren hat. Eine Anzahl Bür-
ger ſtellte hierzu in der Allſtedter Zeitung folgende Anfrage:
„Wer gab nuſerer weiſen Stadiregierung das Recht zu ſolcher
ſinſinnigen Sachbeſchädigung? Hat der Gemeinderat ſie gut-

Was ſagt der Landeskonſervator zu ſolchem Unfug,
r doch über die Erhaltung ſolcher Kulturwerte wachen ſoll

Die Regierung fühlt ſich beleidigt.

Magdeburg, 25. Okt. Beim Reitturnier in Herrenkrugtief auch ein Viererz von Ackerpferden mit dem Namen
Herzengel“, „Herzberher“, „Herzlump“ und „Herzgauner“.

Der Oberpräſid. Hörſing, der zuſammen mit dem Regierungs
präſidenten auf der Rennbahn erſchienen war, erblickte darin
eine Beleidigung der Reichsregierung und verließ als Proteſt
egen das Verhalten des Rennvereins zuſammen mit dem

Regierungspräſidenten die Rennbahn. Die Sache dürfte noch
ein Nachſpiel haben.

Brände.
4 Gumperda, 25, Okt. Jn der Nacht zum Sonntag brach

im Anweſen des Gutsbeſitzers Eberhardt in Geunitz Feuer
aus, dem das Wohnhaus, die Scheune und die Stallungen
zum Opfer fielen. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Neuſtadt (Orla), 25. Okt. Jn Solkwitz brannte die
Scheune der Frau Emma Dietzel mit großen Stroh- und
Futtervorräten nieder. Auch Gänſe und Hühner kamen in den

lammen um. Das Wohnhaus und die Nachbargebäude konn
ken gerettet werden. Als Entſtehungsurſache des Brandes
wird Selbſtentzündung des in der Scheune lagernden Kar-
toffelkrautes angenommen.

Raubüberfall auf einen Poſtbeamten.
Olvenſtedt, 25. Okt. Die Poſtgehilfin, die den Dienſt in

der hieſigen Poſtagentur verſieht, wurde auf ihrem Heimwege
von einem Manne überfallen und ihrer Handtaſche beraubt,
in der ſich bedeutende Poſtwerte, die ſie daheim ordnen und
chern wollte, befanden. Bis zur Stunde iſt es der Polizei,
ie aus Magdeburg Unterſtützung erhielt, nicht gelungen, den

Täter feſtzuſtellen.

Berwegener Raub.
Weſensleben (Bez. Magdeburg), 22. Okt. Diebe drangen

nachts beim Gärtnereibeſitzer Schweinhager, der krank und
hilflos im Bette lag, ein. Sie meißelten den Geldſchrank los,
erbrachen ihn und raubten den ganzen Jnhalt, Sparkaſſen
bücher, Stagtspapiere und Goldſachen. Die Frau wurde von
einem der Räuber mit der Waffe im Schach gehalten, ſo daß
die Diebe ungeſtört arbeiten konnten.

Tödlich verunglückt.

Meuſelwitz, 22. Okt. Am Tagebau der Grube Vereins-iglück II vlkungliate der 23 Jahre alte Baggerlokomotivführer
Sein Härtich aus Nißma tödlich. Er war verheiratet und

ater von 3 Kindern

funden und beſchlagnahmt.

Gold im Werte von 100 Millionen beſchlagnahmt.

München, 25. Okt. Der Orientexpreßzug wurde am
Sonntagabend auf der Fahrt nach Paris in Salzburg einer
genauen Unterſuchung unterworfen. Sämtliche Paſſagiere
und das Perſonal mußten mit ihrem Gepäck den Zug ver
laſſen. Jn einem Gepäckwagen wurden 51 Rollen Gold im
Werte von ungefähr 100 Millionen rumäniſcher Lei vorge-

Ein Teil des Perſonals (Fran-
zen wurde verhaftet. Nach vierſtündigem Aufenthalt konnte

ie Fahrt nach München fortgeſetzt werden.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Peſſimusmus der Börſe.

Berlin, 25. Okt. Jm Jnnern, wie im Aeußern beſteht die
Kriſis in höchſtem Maße fort. Der Parteiklüngel treibt bei
der Neubildung der Reichsregierung in echt deutſcher Weiſe
wieder einmal ſein Unweſen und verhindert. daß den Genfer
Beraubungsbeſchlüſſen mit der gehörigen Einſtimmigkeit und
Beſtimmtheit das notwendige „Unmöglich“ ſeitens Deutſch
lands Zug um Zug entgegengeſtellt wird. Auch an der Börſe
beſteht daher die mißtrauiſche und hoffnungsloſe Beurteilung
der Lage fort, mit der Wirkung. daß die Mark im Auslande
auf ihrem Tiefſtand beharrt. Die von den heutigen Ausland
börſen vorliegenden Markkurſe lauten im Einklang mit der
geſtrigen nur geringfügigen Erholung der Mark in Newyork
von 0,59 auf 0,60 höher, indeſſen ſind auch dieſe Beſſerungen
nur unweſentlich. Demgemäß folgte auch hier heute der an
fänglichen Abſchwächung der Deviſenkurſe im Verlaufe des
Vormittags bald wieder eine Befeſtigung. Der Dollarkurs
bewegte ſich zwiſchen 162 und 168 der holländiſche Gulden
zwiſchen 56* und 571. Jmmerhin weiſen die amtlichen
Notierungen gegen geſtern noch einen Rückgang auf. der beim
Dollar ſogar etwa 5 ausmacht. Bemerkenswert iſt tm
Hinblick auf die Ereigniſſe in Budapeſt die Erhöhung des
Kurſes der Deviſe Budapeſt um 8 auf 23 A. An der
Effektenbörſe, die heute wieder Puhetag hat, nahm im freien
Handel die Aufwärtsbewegung der Kurſe zahlreicher Devi
dendenpapiere ungehemmt ihren Fortgang, neue Kursſteige-
rungen von 50 bis 100 Proz. bilden auch heute keine Selten-
heit. Die Kaufanträge des Publikums und namentlich auch
des Auslandes häufen ſich ungufhärlich. Der Antrag der
Mitteldeutſchen Kreditbank auf Erhöhung des Aktienkapitals
um 50 Millionen auf 140 Millionen gilt allgemein als Ein
leitung zu entſprechenden Kapitalvermehrungen auch der
übrigen Berliner Großbanken, die man ſchon für den nächſten
Monat in Ausſicht nimmt. Dabei ſtellt es ſich jetzt als Tat
ſache heraus, daß zwiſchen der Commerz- und Privat
bank und der Darmſtädter Bank ernſte Verhandlun-
gen über eine Verſchmelzunag dieſer beiden Berliner
Bankrieſen gepflogen worden ſind, die indeſſen „einſtweilen“
wieder abgebrochen wurden. Aus dem Getreidehandel wird
heute der Konkurs der erſt vor einigen Monaten gegründeten
Deutſchen Getreide- und Futtermittel- Großhandlung GmbH.
in Berlin gemeldet.

Die Preisſteigerung am Ledermarkt.
Teure Schuhe und Lederwaren in Sicht.

Die ſcharfe Aufwärtsbewegung am Rohhäntemarkt hat auch
die Preiſe für Leder aller Art weiter in die Höhe getrieben.
Trotz der hohen Preiſe iſt die Nachfrage gut und Hauptab-
nehmer iſt nach wie vor die Schuhinduſtrie. die auch die hohen
Preiſe ſchlank bewilligt und demzufolge die Preiſe für Fer-
tigware in nächſter Zeit ebenfalls heraufſetzen wird. Auch
für alle anderen aus Leder herzuſtellenden Artikeln wird die
Heraufſetzung der Preiſe ſehr bald erfolgen. Wie man in

Gewinn Auszug
der

18. Preuſj.-Südd. (244. Preufz.) Klaſſen-Lukterie
5. Klaſſe. 8. Ziehungstag. e2. Oktober 1921.

jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge an
elund zwar ſe einer auf die Loſe gleicher er in den

Abteilungen l und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne Über 490 Mark gezogen
2 zu 300000 M 60158
2 zu 15000 M 113968
6 zu 10000 M s86606 253367 275895
14 zu 6000 M 47273 91617 93273 102729 199186 200786 219431
103 zu 35000 12121 18172 168340 26378 34472 346833 34774 60567

69646 62059 62290 65530 72094 93523 94626 106283 106735 110886
114548 115023 117937 127321 163008 1658333 159048 167703 174704
177055 184337 184581 190465 191629 193419 196413 203688 203641
215030 216876 222628 232076 236338 244470 263760 254359 263600
265229 274422 279451 285960 293729 208530

360 zu 1000 310 659 1197 3192 5204 5445 6010 6608 7465 7909
3982 9023 13004 16202 16284 17776 18028 20336 20616 21927 22120
26150 26291 26951 26523 34380 86005 39481 416522 43066 43791 44691
46889 47734 53545 53071 54384 598365 60984 71266 71794 72044 72269
75578 77519 78410 80378 85969 86595 86328 90332 90393 90509 6748
98998 100257 102374 108604 106994 1083064 109814 111430 11295
116594 117061 1168255 118642 130659 121798 122414 123993 1264091
126988 127112 131327 132902 133801 134308 135705 136692 13942
1426390 142734 143411 143643 144991 146266 147860 14681760 14827
1497665 150526 160539 16533468 154904 157536 159226 160810 161940
163671 168447 172906 173371 174846 178355 180721 183134 1683409
184343 184710 165025 185749 1689279 191271 101776 194130 195699
196672 1968962 200145 201479 201606 204564 205761 208311 208656
210617 212114 212128 212653 212625 214097 215442 221243 223096
226585 228791 2329274 230098 230441 232919 233910 234034 2385725
237660 238726 241898 242606 247284 249285 249636 254988 256387
256852 2607268 262597 265034 266947 272348 272466 275086 275703
275893 275975 277754 378093 278126 278466 278672 280260 282712
285132 286718 290430 291468 293149 293128 294932 23095138 297378
2974687 298410 299716

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 480 Mark gezogen:

2 zu 50000 M 133888
2 zu 16000 M 299708
2 zu 10000 M 16304626 zu 5000 321 4142 69528 706555 81676 107284 142411 140520 166761

(60523 1891609 226354 266477 294584
110 zu 3000 M 773 10348 23026 24083 83238 44718 47480 61026

54467 64591 65737 663824 60567 70768 73034 76876 77907 94651 160190
iöss06 118372 121555 126623 186852 140416 160042 162070 165650
187768 172702 1772265 179907 1912656 205041 209583 220208 221684
2265568 226946 226145 230029 237104 237776 2309986 2404837 260778
256701 260527 268290 265468 286729 28622 293850 207068 298255

855 zu 1000 M 8389 4022 4168 76209 10801 10461 11627 13013
13220 15692 16949 16704 17636 18159 18585 21934 26507 276526 29115
s6915 37341 37946 36261 38628 47639 48988 650476 52480 57075 68943
59612 59773 61127 63488 64764 66605 66877 71375 71460 71468 72790
76592 78416 65909 85968 89210 90040 90555 94422 96378 96702 09414
09427 99538 100717 100718 101910 104688 106756 106934 109216 109700
110202 110953 1112965 112811 118170 118329 114221 116803
116125 120601 120668 122082 126820 127858 129656
140625 141266 142818 143452 148890 143077 144107
147489 147716 147768 149575 1650681 152594 162906 158721 164241
155230 160229 16s918 167622 170272 171182 171178
178044 175655 177722 178188 163856 184288 184621 166207 1809221
189460 190076 190516 100768 1095515 196720 1967858 1097443
201191 203446 204638 207210 2074658 207500 208046
206999 209759 214165 216501 217964 219110 220116 221401 221704
222209 224237 237348 289983 246221 249032 2520686 2653230 257440
264405 264526 285872 266514 266562 266009 2685839
274605 275050 276987 280726 2681019 281612 282527 284858 284908
290187 291004 2091580 291906 292191 292944 297008 207469

Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht enthaltene
niedrigeren Gewinne ſind ans den Liſten zu erſehen die v
den i LotterieEinnehmern zur unentgeildlichen ſicht

Käuferkreiſen dieſe allgemeine Verteuerung aller Lederwarert,
insbeſondere Schuhwaren, aufnehmen wird, bleibt abzuwar
ten. Wie erheblich die Lederpreiſe ſeit September ſiiegen. ift
aus nachſtehendem Vergleich der Preiſe vom September ge
genüber Oktober d. J. erſichtlich und zwar notierten für Groß
handlspreiſe aus erſter Hand für erſte Sortimente im:
Eichenlohg bein o 90—97 120--125 per Kg

in Hälften
dto. in Kronſtüchken 115--128 150 160
a er in Hälften 75——85 110-—120
ahmVachehälfte 52—60 75—60ZahmVacheſeiten 42—50 55 75WildVacheleder in Hälften 68——80 95 105

Bräune Fohlleder 122—135 155--170Rindbox ſchwarz 25—30 35——30 f. 1
Rindbox farbig 32—36 49 45Boxcalf ſchwarz 30—39 45 53

Berliner Kartoffelnotierungen.
Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffel notierte

am 25. Oktober folgende Preiſe p. Wart für 50 Ka Großhandelsprels

Speiſekartoffel weiße und rote 67-69 73 75

Turnen, Sptel und Sport
Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Bereine.

Amtliche Mitteilungen.
Jugendausſchunß des Saaleganes.

Am Sonntkag, d. 30. 10 ſinden ſolgende Spiele ſtatt (die
in der Terminliſte angeſetzten Spiele ſind ungültig):

Jugend:
Klaſſe 1a 11 Uhr 98 Favorit l [Wal.

Pr. M. l [96].
Klaſſe 1b 9,30 Uhr Amm l G. T. V. l [Preu ßen Halle.
Klaſſe 2a 9,30 Uhr Wack ll 98 ll ſBor]. 10,30 Sportfr ll

96 Il [Fav]. 9 Uhr v99 l FJav ll [PrM]. 9,30Uhr
Bor U VfLmM l fos].

Klaſſe 2b 11 Uhr Mücheln ll Neumark l Röſfenl.
Klaſſe 2e 10 Uhr Mücheln l Eisdorf l [19010]). 10,30 Uhr

Eintr l Spvg l [Komet).
Klaſſe 3a 9 Uhr Spfr lll 96 Illa [Wa]. 830 Uhr 96 Ulb

Cönnern i ſSpfr] 8,80 Uhr 98 Il b Wa III [96)
Kuaben:

Klaſſe 1a 10 Uhr 986 l Preußen Halle l [Fav].
Klaſſe 1b 2 Uhr Ol l Sportvg l ſAmmendorff.
Klaſſe 1e 9,850 Uhr Kötzſchen Körbisdorf l W

10 Uhr Mücheln l Ammend. l [Röſſen]. 11 Uhr
Germ-M l Neumark l [o9].

Klaſſe 20 9 Uhr Mücheln ll Neumark II [Körbisödorfl.
Sonnabend, d. 29. 10. 3 Uhr 98 II Wacker lIl [96)].

Perlitz.

Termin- Aenderungen
Die Spiele ſämtlicher Herrenmannſchaften beginnen eine

halbe Stunde ſrüher als in der Terminline angeſetzt.
9,30 Uhr Querfurt l Pr-M V [Mücheln]

3 Uhr Sporifr. l

i ſKötzſchen]). 2 Uhr Kötzſchen l Wa-Z1 [99 Wi]. 12,80 Uhr
Kötzſchen il WaZ Il [99 M. 3,50 Uhr Paſſendorf l
Btf l [1910). 2 Uhr Salzmd l Dölau II [Eisdorf]. 8,30
Uhr TvG i 98 l fEintrachtl. 2 Uhr TvG e ll 98 V
[Wacker]. 1,30 Uhr Liga-Reſ. Spfr 96 (Cometplatz). Liga-
Reſ. VſL-M Spfr [Pr-M] fällt aus.

Buſch. Biebach.

SBewinn- Auszug
ver

S. Preuſ Südd. (244. Preuß.) KlaſſenLotterke
5. Klaſſe. 9. Ziehungstag. 24. Oktober 1921,
Auf jede gezogene Nummer ſind zwel e

Iund ar ſe el auf 5Hi leW ſe e h hee 4Ohne Gewähr., Rachdruck verboten.
Zu der Vormittagsziehung wurden Sewinne Aber 490 Mark gezogent

Wohn 5000 X 126521 30586 27172 84860 129527 160244 205768 210441

116 za 8000 M 2304 10840 12942 14202 14556 16919 109047 20016 31783
83377 86753 88110 309262 40235 52481 50125 66151 658812 56564

4165 67027 67507 69338 76862 94280 97120 1080918 110162 12
124716 126504 145405 161268 164316 165059 1732378 179811 189085 1028

02036 216181 328683 233780 287000 241266 244091 252723 268490 2608816
72703 277458 278272 370192 366660 2882965 268424 290291

866 u 1000 M 1742 20977 57602 6995s 6111 7364 7001 6767 160115662 18296 18695 18724 21431 231645 22497 22788 28653 28702 t
34898 26196 36628 806872 85591 87805 38780 40304 41421 44446 46
47903 47999 48338 48685 55026 565658 6571065 61106 61664 028654 641
26840 66566 671860 71628 78680 77527 78704 680165 81606 83169 800
89447 89916 90751 62728 92794 943685 94885 95068 95866 96776 684
938700 100466 101107 102885 102751 105186 105716 1068986 111600 111
116134 117958 120736 120883 124638 124686 125727 126184 127707 1281
129382 130826 180908 131827 186168 136911 186205 1868221 1426650 14661

465641 145810 146862 148695 14090209 161794 16581654 154735 167430 1657
57704 169660 160753 1680332 171008 1717065 172714 174487 175481 1765

176470 1802657 183114 182664 163806 186685 167619 167711 167880 191
94413 194686 106274 1006063 201601 202917 218892 216228 216891 2171

317230 216246 216860 210286 221150 223276 224236 224490 226863 22631
283760 238767 294339 2866209 239821 242211 246098 247745 249067 2628
3653664 264437 264962 2669689 266646 2576509 358185 258280 2680065 261
265419 266968 266613 2668496 269309 271435 2765720 276912 276103 27647
2760514 276650 280774 381472 463412 264320 289819 2689641 2048094 2966

Jn der Nachmittagsziehung wurden Geioinne üher 490 Mark gezegenz
32 u 60000 M 2600
2 zu 40000 M 130
2 zu 30000 M 62086
2 zu 16000 M 2066285
6 u 10000 M 427080 290207 266764

c 5000 M 44317 49665 60510 112616 127011 2565134 270271 2820655

96 zu 8000 M 6165 11348 51470 61016 62377 68801 71106 73872 84304
356 1028654 104167 105303 107878 111868 117576 126786 126962 1432

16408 1651686 160879 168147 176766 160216 164637 187149 189231 1064
695 209648 222040 3364468 280388 232066 2886810 386022 286865 22764

839224 247260 247661 350131 269064 2373165 264874 286996 208667 29579
400 zu 1000 M 1481 68516 4606 11008 11286 16282 19374 22907 22954
27 238945 24011 28081 28393 209883 30167 92609 38252 34137 875651

80177 80600 41020 42414 472865 46116 468424 49043 50110 52
2314 62626 6528009 653868 64278 66118 58480 606549 606834 63366 64
s46 66870 66783 68106 68218 71718 740909 74266 76407 76809 80206

1705 60797 660790 89437 91884 91400 91688 901768 96577 08206 101679
03060 104698 104631 106879 106060 107494 100576 110360 110476 1160426

6217 110899 120467 131378 123681 127573 128524 129704 130344 13
81016 1316094 181054 134105 185094 136200 186875 187064 187644 13087
40161 140574 140854 142112 143616 144678 144817 145681 147601 14788
48694 140850 151773 1639009 164770 166060 160048 160743 163771 166181
66087 160120 160120 167318 1668613 166767 169164 171267 172010 173479
73781 1787682 176034 160481 168110 166911 169817 192692 1038164 198

94716 10656565 106316 106784 108631 199896 200189 200516 201383 2017
2571 203928 304613 316685 317244 217450 217666 216898 219178 21

26901 226020 326763 227465 2260230 220810 230837 282377 334903

28 264503 2656462 36637
04 270381 370800 270699 272777 375331 378484 270618 384072

867367 2092091 2933097 3036365 208730 304396
Die in dem vorſtehenden Gewinn Anzug nicht enthalh Gewinne ſind aus ven S zu erſehen c

3,39 Uhr Neu
mark lll Germ-M lll e Körbisdorf Il Müch.

h

r

en

e


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







